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Rationaljozialistifche
verichleiernngspolitik

Preußische Ministerpräsidentenwahl vertagt , um Hitlers
Tolerierungspolitik für Papdn nicht aufzudecken

CNB . Berlin , 21 . Juni . Wie wir erfahren , hat sich am Dienstag
lvät abends ergeben, da » die für die Plenarsitzung am Mittwoch
vorgesehene Wahl des preußischen Ministerpräsidenten bis nach den
Reichstagswahlen vertagt wird . Der Zentrumsfraktion des Preu¬
ßischen Landtages , die am Abend- zusammengetreten war , teilte der
stellvertretende Vorsitzende Abg. Sieger mit . daß ihm der national¬
sozialistische Landtagsabgeordnete Kerrl den Wunsch geäußert habe,
die Wahl des Ministerpräsidenten von der Tagesordnung am Mitt¬
woch abzufetzcn und bis nach der Reichstagswahl zu vertagen .
Präsident Kerrl habe ausdrücklich betont , daß er im Aufträge der
Parteileitung der Nationalsozialisten und des Vorstandes der preu¬
ßischen Landtagsfraktion der NSDAP , gebandelt habe.

In der Zentrumsfraktion des Preußischen Landtages wurden
beute, wie wir erfahren , zum ersten Male die Bedingungen be¬
kannt , unter denen sich Hitler bereit erklärt batte , in Preußen mit
der Zentrumspartei in einer Koalition und einer Regierung zu-
lammenzuarbeiten . Die Bedingungen lauteten : Die Nationalsozia¬
listen stellen den Ministerpräsidenten und den Innenminister . Fer¬
ner sollte sich das Zentrum verpflichten, keinerlei Angriffe mehr
gegen die Regierung von Paven zu richten und dieser Regierung
gegenüber eine durchaus loyale Haltung einzunebmcn.

Mit dieser Bekanntgabe ist Hitlers Tolerierungspolitik für
Papen erneut aufgcdeckt. Nachdem jedoch das Zentrum
nicht darauf einging , Hitler die Macht in Preutzen
restlos zu übergeben, haben die Nationalsozialisten die Ent¬
scheidung in Preußen erneut vertagt , um die innigen Be¬
ziehungen zum Baronskabinett zu verschleiern . Wir werden
jedoch dafür sorgen , daß nichts verborgen bleibt .

Das endgültige preußische
£andtagöpräfidium

Die Verantwortung liegt bei den Kommunisten
Berlin , 21 . Juni . ( Eig . Draht .) Am Mittwoch findet im Preu¬

ßischen Landtag die endgültige Wahl des Landtagspräsidiums statt .
Die Verantwortung für den Ausgang dieser Wahl liegt bei den
Kommunisten.

Um diese Verantwortung zu verschleiern, hat die Landtagsfrak -
i 'on der KPD . erklärt , daß sie bereit wäre , für ein Präsidium aus
Pertretern des Zentrums und der Sozialdemokratie zu stimmen,
wenn Zentrum und Sozialdemokratie .zwei kommunistische Forde¬
rungen annebmen : Die Aufhebung des Demonstrationsverbots in
Preußen und die Nichtdurchführung der Notverordnung der Reichs¬
legierung .

Es ist klar, daß die Erfüllung der ersten Forderung die biirger-
kriegsäbnlichen Zustände verschärfen , und daß die Erfüllung der
rweiten sofort vom Reiche mit der Einiellung eines Reichskom -
*nssars in Preußen beantwortet werden würde .

Mit diesem Trick wird die KPD . ihre Verantwortung nicht ver¬
nebeln können , denn in der Praxis lautet die Alternative , die sie
stellt , nur so : Entweder ein rein faschistisches Landtagspräsidium
°der einen Reichskommissar in Preußen . Da Zentrum und Sozial¬
demokratie selbstverständlich nicht Anlaß zur Einsetzung eines
^ eichskommisiars geben werden , stebt vor der KommunistischenPar -
Eei die Frage , ob sie durch ihre Haltung ein rein faschistisches
^andtagsvräsidium im Preußischen Landtag einseben will . Um diese
Perantwortung kommt sie nicht herum.

Polizeipläne der Nazi
SA . -Mannschaften als Polizei

h Hamburg, 19 . Juni ( TP ) Ein bemerkenswertes Eingeständnis
üt in der Sitzung der städtischen Kollegien zu Altona von dem
Führer der nationalsozialistischen Fraktion und Mitglied des bis¬
sigen Reichstags Stamer über die Rolle der SA . und über die
Piane , die die Nationalsozialisten mit dieser Bürgerkriegstruvve
Erfolgen , abgelegt worden . In der Besprechung eines kommunisti-
Arn Antrages die Zahlung der gesetzlich festgelegten gemeindlichen
ouichüsie zu den Polizeikosten zu streichen , erklärte Stamer , daß
^ ine Fraktion diesem Antrag zustimmen werde. Aus den Zuruf

sozialdemokratischen Fraktionsführers Richte, ob er diese Stel -
" tzg auch einnehmen werde, wenn etwa ein Nationalsozialist" ' ' ußsscher Ministerpräsident werde, wollte sich Stamer zunächst

°Urschweigen . platzte aber dann mit der Erklärung heraus : „Uns
^ird die ZA . genügen '." Da diese Erklärung in der herrschenden
Unruhe ziemlich untergegangen war , nahm der sozialdemokratische'- raktionsvorsibende Gelegenheit , diese Erklärung des Naziführers .
?kch die die Absichten der nationalsozialistischen Partei deutlich'ienbart werden , noch einmal ausdrücklich festzubalten. Auf die

,
^ ' rgische Aufforderung , sich klar und unzweideutig über die Stel -
Ung der NSDAP , zur Polizei zu äußern , sab sich Stamer dann
Itoiilaßt , zu erklären , daß seine Fraktion gegen die gemeindlichen
^ ichllsie zu den Polizeikosten sei . weil die Polizei ausschließlich
^ igabe des Staates sei. Ausgefordert , seine Erklärung über die
Wellung der SA . zu wiederholen , rief Stamer unter Sört -Sört -

der Linken aus : „Jawohl , in einem nationalsozialistischen
„

ttu wird die Polizei aus der SA . gebildet werden ! Natürlich
„

' streng gesetzlichem Wege !" Damit hat der Nazifraktionsfübrer
|j

® Mitglied der Nazifraktion des aufgelösten Reichstages , der
Irlich tzder die internen Beratungen informiert ist , die Katze

* dem Sack gelösten .

3)er heutige *Cag bringt nichtige tntecheidungen

Die ländernonlereiiz in Berlin
Wird die Reichsregierung den Hitlergarden den Weg zum Bürgerkrieg

freigeben?
Heute findet in Berlin die vom Reichsminister Freiherr «

o . Eayl einberufene Konferenz der Innenminister der Län¬
der statt . Zn dieser Konferenz wird die Lage besprochen wer¬
den , wie sie sich in den wenigen Tagen seit der Aufhebung
des SA . -Berbots und des Uniformverbots herausgebildet hat .
Diese Lage ist mit einem kurzen Satz bezeichnet : Deutschland
steht am Rande des Bürgerkrieges . Der Ausgang dieser
Länderkonferenz wird von entscheidender Bedeutung sein für
den wahren Frieden und für die zukünftige Entwicklung
Deutschlands.

Seit Tagen wird der Reichsinnenminister von rechtsradi¬
kaler Seite scharf gemacht , damit er über die Berfasiung hin¬
weg in die Polizeihoheit der Länder eingreife . In der rechts¬
radikalen Presse und auf dsn beliebten Hintertreppen wird
ein Druck auf den Reichsinnenminister ausgeübt , der bis zu
offenen Drohungen geht . Schon am Vortage der Konferenz
kündigten die Rechtsradikalen an , was sie erwartend Ent¬
weder den Ausnahmezustand , oder aber eine Notverordnung ,
die praktisch den Ländern die Polizeihoheit nehme und gleich¬
zeitig den nationalsozialistischen Terror legalisieren würde.
Das waren die Forderungen , die Hitler persönlich bei Gayl
erhoben hat . Würde der Reichsinnenminister dieser rechts¬
radikalen Forderung Nachkommen, so wäre der ernsteste Ver-
fastungskonflikt heraufbeschworen und zugleich der innere
Frieden unheilvoll zerstört!

In der rechtsradikalen Agitation ist namentlich gegen die
süddeutschen Regierungen eine Sprache angeschlagen worden,
die nicht nur auf das tiefste beleidigend und beschimpfend ist,
sondern auch Zeugnis davon ablegt , datz die nationalsoziali¬
stische Partei revolutionäre Ziele gegen die verfassungs¬
mäßigen Verhältnisse verfolgt . Bei diesem Pressefeldzug hat
die nationalsozialistische Partei deutlich ihr Gesicht gezeigt .
Der Berliner „Angriff " hat am Vorabend der Länderkonfe¬
renz höhnisch zu verstehen gegeben , daß die nationalsoziali¬
stische Partei die schlimmste antisoziale Notverordnung tole¬
rieren könne , wenn die Reichsregierung den Machtwünschen
und den gegen den inneren Frieden gerichteten Forderungen
der Nationalsozialisten entspräche , daß sie sich aber die nackte
soziale Demagogie vornehmen werde, wenn der Reichsmini¬
ster den Befehlen Hitlers nicht gehorcht .

Am Vorabend dieser Länderkonferenz ist ferner von Mün¬
chen aus eine neue Alarmmeldung ergangen , ähnlich jener ,die am Vorabend des Sturzes des Kabinetts Brüning be¬

kannt wurde und die in der Folge durch die tatsächliche Ent¬
wicklung bestätigt wurde . Eine Meldung der „Münchener
Neuesten Nachrichten " behauptet , daß abermals das Reichs»
wehrministerium in stärkster Weise sich in die Politik ein¬
mische , daß Leute aus dem Reichswehrministerium , die an
den Treibereien gegen Eröner beteiligt waren , den Presie¬
feldzug der Scharfmacher zum Druck auf das Reichsinnen¬
ministerium dirigiert hätten und daß Herr v. Schleicher auf
dem Weg über den Ausnahmezustand nach der ganzen Macht
in Deutschland greifen wolle.

Nach diesem Vorspiel kommt der Länderkonferenz entschei¬
dende Bedeutung zul Als die sogenannte politische Notver¬
ordnung erlasien wurde , wurde gleichzeitig ein Brief des
Reichspräsidenten veröffentlicht , der eine Mahnung an alle
darstellte und der die Voraussetzungen umritz , unter denen die
Aufhebung des SA .-Berbots und des Uniformverbots erfolgt
ist .

Die Ereignisse, die seitdem eingetreten sind , der offenkun¬
dig organisierte Aufruhr der hitlerschen Bürgerkriegsarmee ,
vor allem in München und in Köln» zeigt auf das deutlichste ,
daß die Voraussetzungen für die Aufhebungen des SA .- und
des Uniformverbots vollständig durchlöchert sind . Deutsch¬
land hat heute bereits jene bürgerkriegsähnlichen Zustände,
die die Regierung Brüning befürchtete, wenn Hitlers Bür¬
gerkriegsarmee weiter wirtschaften könnte, wie bisher .

In den Entscheidungen der Reichsregierung , die die
Rechtsradikalen schon am Vorabend der Konferenz glauben
Voraussagen zu dürfen , und die praktisch darauf hinauslau¬
fen würden , datz das Reich den um die Aufrechterhaltung des
inneren Friedens bemühten Regierungen der Länder in den
Arm fallen würde , würde man über das Wort des Reichs¬
präsidenten hinwegschreiten, das er in seinem Brief an den
Reichskanzler verpfändet hat !

Die Mehrheit des Volkes müßte in einer solchen Entschei¬
dung einen ungeheuren Affront durch die Reichsregierung
erblicken . Denn diese Reichsregierung hat keine Mehrheit des
Volkes hinter sich — siehe die Wahlen in Hesien — und sie
wird auch bei den kommenden Mahlen keine Mehrheit des
Volkes hinter sich haben.

Wir warnen daher von Süddeutschland aus , die Reichs ,
regierung aufs dringendste, sich zum Gefangenen der staats -
und volkszerreitzenden Politik Hitlers zu machen !

Naziterror am Pranger
Unverdächtiges Zeugnis über terroristisches Hakenkreuztreiben in Köln

Die Verlogenheit der Nazipresse ist kaum noch zu überbie¬
ten . Allen voran marschiert wieder die Berliner Dreckschleuder
Der Angriff . Nach diesem Blatt sind alle blutigen
Terrorakte , die sich über Sonntag in den Gebieten des
Reiches ereignet haben , entweder auf das Reichsbanner , die
Kommunisten oder, wie beispielsweise in Köln und Münster ,
auf die Polizei zurückzuführen . Dreister kann wohl
kaum gelogen werden . Nehmen wir nur die Vorfälle
in Köln als Beweis dafür , wie die Nazis lügen :

Die Kölnische Volkszeitung, also wirklich kein sozialdemo¬
kratisches Blatt , berichtet darüber unter dem Titel :

„Köln unter Naziterror "
u . a . folgendes :

„Zwischen 12 und 1 Uhr mittags kam es in der Mittelstraße
wohl zu den Sauvtunruben in der Mittagszeit . Hier passierte ein
zu Absperrungszwecken zum Ring fahrender Ueberfallzug der Po¬
lizei das Braune Haus in der Mittelstraße 11 . Den Beamten
wurden wüste Schmährufe wie Bluthunde , Severins
und Bauknecht zugerufen, so datz der Wagenführer absttzen ließ.
Im gleichen Augenblick raffelten aus den drei Stockwerken des
vollbesetzten Hauses Blumentöpfe , Gardinen ft ange » ,
Stühle und Tische auf die Polizeibeamten herab , von
denen einer am Kopf schwer verletzt wurde . Schließlich fielen noch
Schüsse aus dem Braunen Haus , so daß die Beamten ge¬
zwungen waren , das Haus unter Polizei zu halten . Die Polizei
zeigte besonnenes, aber ebenso entschlossenes Auftreten . Mit dem
Revolver in der Hand, säuberte sie die Straße . Wohl an die hun¬
dert Schreckschüffe wurden abgegeben. Später traf noch eine Abtei¬
lung mit Karabiner ein. Dag Braune Haus wurde von der Poli¬
zei besetzt und die politische Polizei nahm eine Durchsuchung vor.

Am Nachmittag setzte dann der Zuzug zur Rheinland »
halle ein. Bor der Rede Straßers griff Reichstagsabg . Schaller-
Köln die Polizei in erregten Worten an und steigerte so die An¬
griffslust der Nationalsozialisten , was dann auch bald wieder durch
neue Aktionen bewiesen wurde . Noch während der Versamm¬
lung verließen die Nationalsozialisten die Rheinlandhalle und ver¬

suchten — wieder nach Angaben der Polizei — ohne de « ge .
ringsten Anlaß , ohne das geringste Recht , die kommuni¬
stische Verlagsbuchhandlung an der Rheinlandhalle in
der Wenloherstraße ru stürmen und zu durchsuchen . Einschrei¬
tende Polizeibeamte wurden zu Boden gerissen und konnte«
sich ebenfalls nur durch Schüsse Lufr verschaffen » ohne daß hier
glücklicherweise jemand verletzt wurde . Im gleichen Augenblick wur¬
den vostenstehende Polizeibeamte aus dem Borhof der
Rheinlandhalle von Nationalsozialisten mit Steinen bewor¬
fen , so daß die Polizei auch hier scharf durchgreifen mußte. Im
Laufe der Besammlung mußte die Polizei — beritten , zu Auto
und zu Fuß — dann auch verschiedentlich die anliegenden Straßen
säubern , um das Publikum zu beruhigen , das feinen Unwillen über
die Flegeleien der Nazis mitunter lebhaft Ausdruck gab “

Dieser mit Meldungen aus anderen zuverlässigen Quellen
übereinstimmende Bericht zeigt , datz nicht die Polizei
die Nazis , wie es die Berliner Nazipreffe behauptet , sondern
die Nazis die Polizei provoziert haben , wie in
Köln , so in München und anderen Gegenden
Deutschlands. Die nationalsozialistische Verordnung beginnt
bereits blutige Früchte zu tragen , noch ehe sie sich
voll ausgewirkt hat .

Reichsinnenminister und verbände
Amtlich wird mitgeteilt :
Der Reichsminister des Innern hat sich mit der Führung der

NSDAP . , des Stahlhelm , des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold ,
des Jungdeutschen Ordens , des Wehrwolf und der Kreuzfahrt in
Verbindung gesetzt, um sicherzustellen , daß diejenigen Bestimmun¬
gen bestätigt werden, die das Reichsministerium des Innern auf
Grund der Notverordnung vom 14 . Juni 1932 für erforderlich hält .
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Bi » jetzt Stockung in Lausanne statt „Befreiung von den
Fesseln «

, - Karlsruhe , 22 . Juni .
Die stockenden Lausanne ! Verhandlungen

zeigen , wie zutreffend die Beurteilung war , daß ein deutsches
Rechtskabinett bei den internationalen Konferenzen viel
schwieriger zu arbeiten hätte , als irgend ein anderes , gleich¬
viel welche Position eine solche Rechtsregierung annimmt .
Wirkliche deutsche Außenpolitik kann, dies kann man als Ma¬
xime zugrundelegen, nur von einer demokratisch -republikani¬
schen Reichsregierung gemacht werden und jede Abweichung
davon mutz die Gefährlichkeit solcher Jrrgänge dartun . Die
Tiraden des deutschen Rationalismus haben jede deutsche
Rechtsregierung im Ausland dermatzen in die Nesseln gesetzt,
datz eine solche , wie immer auch ihre Politik sei , von vornher¬
ein mit schwersten Hinternisien zu kämpfen hat . Selbst wenn
die Rechtsregierung eine relativ gemäßigte Politik macht , —
die deutschen Nationalisten nehmen hieran ja keinen Anstoß,
da im Falle einer Rechtsregierung ihre Schlagworte schnell
zum alten Eisen geworfen werden — findet sie im Auslande
keinen Anklang, da man dies als Mimikry (oder Scheinmanö¬
ver) ansteht und des Glaubens ist, datz hinter dieser Tarnung
sehr schnell der nationalistische Pferdefuß des alten Preutzen
zum Vorschein kommt . Legt jedoch eine deutsche Reichsregie¬
rung gar das harmlose Gewand ab und bekennt sich offen und
frei zu den programmatischen Tiraden des deutschen Nationa¬
lismus dann wird Deutschland sehr schnell sehen , wohin es
mit solcher Art von Politik kommt .

Der deutsche Reichskanzler. Herr von Papen . hat , se¬
kundiert vom deutschen Auhenminister , Herrn von Neurath ,
in Lausanne bisher nicht die Töne der schmetternden Trom¬
peten der Nationalsozialisten angeschlagen . In seiner großen
programmatischen Rede in der ersten Plenarsitzung der Lau¬
sanne! Konferenz war weder von der Zerreihung des Versail¬
ler Vertrages noch von der Aufrollung der Kriegsschuuiluae
die Rede. Auch sonst fehlten die bramarbasierenden Erklä¬
rungen . mit denen sonst von nationalistischer Seite gegenüber
dem Ausland gesprochen wurde. In bescheidener , sehr beschei¬
dener Sprache, trug Herr von Papen die deutschen Wunsche
vor , so datz es für die Zuhörer zweifellos eine interessante Er¬
innerung gewesen sein mag , den scharfen Ton zu vergleichen,
den vor etwa drei Jahren der damalige Reichskanzler, Genosse
Hermann Müller , anschlug , als er in markanter Anklage die
Räumung des Rheinlandes forderte . Herr von Papen scheint
sich — allerdings im Gegensatz zu seinen nationalsozialistischen
Regierungsstützen — mehr als von einer klaren deutschen
Sprache davon zu versprechen , wenn er in französischer
Diplomatensprache deutsche Wünsche säu¬
selnd vorträgt .

Die Nationalsozialisten , die bisher von deutschen
republikanischen Regierungen gewünscht hatten , datz auf inter¬
nationalen Konferenzen deutscherseits eine kräftige deutsche
Sprache gesprochen wird , sind jetzt auf einmal von den französi¬
schen Redeblüten des Herrn von Papen so fasziniert , daß sie
jegliches Wort der Kritik an der Haltung der deut¬
schen Delegation vergessen haben . Vielleicht mag die Ursache
dar -si liegen , datz das elegante Französisch des Herrn von Pa¬
pen den nationalsozialistischen Pressevertretern in Lausanne
so schwer verständlich war , datz sie nicht wußten , welche Stel¬
lung sie dazu einnehmen sollten. Aber es tagen und liegen
doch auch Uebersetzungen der Rede des Herrn von Papen vor ,
und auch an diesen weiß die nationalsozialistische Presse, trotz¬
dem sie in keiner Weise in der Richtung des von den Natio¬
nalsozialisten vor Aufrichtung der R ^ ierung der Nazibarone
geforderten Auftretens laufen , kein Wort der Kritik zu fin¬
den, und die nationalsozialistischen Provinzorgane sind so be-
täppt davon, datz sie überhaupt nicht mehr wissen , welche Stel¬
lung sie zu Lausanne einnehmen sollen .

Allgemach scheint auch Herr von Papen zu merken , datz das
außenpolitische Kugelspiel denn doch etwas schwerer ist , als es
sich auf den Gütern feudaler Großagrarier ansieht. Er hat
es daher für nötig gehalten , in das rosige Blumenbukett
seiner Plenarversammlungsrede einige Tropfen Essig
hineinzuspritzen und in einem Interview mit dem Lausanner
Sonderberichterstatter des Petit Parisien zu erklären : „Es sei
jetzt sicherlich das letzte Mal , datz das deutsche Volk seinen
Kanzler zu einer internationalen Konferenz habe abreisen
lasten. Wenn Deutschland jetzt in Lausanne noch einmal ent¬
täuscht würde, werde das deutsche Volk zur Verzweiflung ge¬
trieben ." Wir wisten nicht , wie Herr von Papen im einzelnen
diese Worte kommentiert haben möchte, müsten jedoch sehr be¬
zweifeln, ob durch solche Erklärungen die Wünsche des deut¬
schen Volkes, die in der Richtung einer endgültigen Liquidie¬
rung der Kriegsfolgen nach jeder Richtung hin zwecks end¬
licher Ermöglichung eines wirtschaftlichen und politischen Wie¬
deraufbaues gehen, gefördert werden . Hinsichtlich der Wirkung
auf das Ausland jedenfalls besteht die große Gefahr , datz das
Jonglieren zwischen säuselnden Liebenswürdigkeiten
und scharfen Drohgesten erst recht das Mißtrauen
verstärkt, das im Ausland durch den Rechtsruck der deutschen
Politik mit der Aufrichtung der Baronsregierung von Hitlers
Gnaden in so hohem Matze entstanden ist.

Das deutsche Volk setzt angesichts seiner furchtbaren
wirtschaftlichen Lage alle seine Hoffnungen darauf , daß die
Lausanner Konferenz Ordnung in die heuti¬
gen Wirrsale bringt und durch wirkliche Verständigung
der Völker den Ausweg aus heutiger Not eröffnet . Die Re¬
gierung von Papen tragt die Verantwortung dafür , daß die
Interessen des deutschen Volkes in Lausanne so vertreten
werden , wie es die Situation gebietet . Mag Herr von Papen
säuselnd französisch parlieren oder in die Gesten seiner partei¬
politischen Freunde verfallen , er trägt vor dem Volk und vor
der Geschichte die Verantwortung über den Ausgang
von Lausanne und niemand wird sie ihm und den Kräften ,
auf die er sich stützt, abnehmen. Die deutschen Nationalisten
haben Jahr und Tag dem deutschen Volke versprochen , datz sie
die Befreiung von den Fesseln des Versailler
Vertrages bringen . Wohlan , heute ist die Stunde , wo
sie ihr Wort einlösen können und müsten . Keine Einlösung
allerdings in dem Sinne , datz Deutschland die Konferenz von
Lausanne verläßt mit einer Welt von Feinden als Gegner
und der kommenden Katastrophen vor sich , dafür dan¬
ken wir . Bald werden wir ja seben , wie in Lausanne die
schweren Probleme der heutigen Welt gemeistert werden.

Amerika mischt sich ein
Oie stockenden Laufarmer Verhandlungen

Lausanne , 21 . Juni . ( Eig . Draht .) Aus direkte Veranlassung des
amerikanischen Präsidenten Hoover fand gestern abend in Marge ?
bei Lausanne eine außerordentlich wichtige Beratung statt , durch die
Amerika trotz aller früheren Ablehnungen in die Lausannner Ver¬
handlungen eingegriffen bat .

Dabei hat gutem Vernehmen nach Gibson Herriot erklärt , wenn
Frankreich die amerikanischen Wünsche in bezug auf fiktive Ab¬
rüstung nicht erfülle , Io könne es nicht erwarten , dah Amerika die
Kriegsschulden streiche ; denn die Last dieser Schulden betrüge nur
einen Bruchteil derjenigen der Rüstungsausgaben .

Herriot betonte demgegenüber, datz Frankreich augenblicklich bei
feinen Rekrutierungen auf die schlechten Kriegsjohrgänge angewie¬
sen sei und daher eine nennenswerte Herabsetzung seiner Truppen -
»abl nicht ertragen könne .

Die Amerikaner bestanden trotzdem darauf , datz eine Verbindung
vom Nachlassen der Reparationen und Herabsetzen der Rüstungen
unbedingt durchgeführt werden müsse.

Man konnte sich im Verlauf der Aussprache noch nicht einige«.
Heute vormittag verhandelte Herriot mit Macdonald mehrere

Stunden lang .
Kur » nach 2 Ubr nachmittags erschienen Gibson und Norman

Davie » begleitet vom englischen Auhenminister Sir John Simon
bei Macdonald im Hotel Beau Rioages , wo sie über »wei Stunden
blieben . Es handelt sich für die Amerikaner darum , den untrenn¬
baren Zusammenhang »wischen den finanziellen Fragen und der Ab¬
rüstung aufrecht zu erhalten und beide zusammen zur Lösung zu
stellen .

Der Eindruck der amerikanischen Intervention aus die Konferenz
war sehr stark . Obwohl die Amerikaner nach wie vor betonen , sich
um die Revarationssragen nicht zu kümmern, versteht es sich von
falbst, dah sie auch in deren Erörterung durch ihr « igeckes Vorgehen
hineingezogen sind .

Eine Einigungslinie ist bisher jedoch noch nicht zu sehen . In der
Verhandlung Macdonalds mit Deutschlands Vertretern hat Mac «
donald nunmehr offiziell bekannt gegeben, dah Frankreich im Falle
der endgültigen Liquidierung der Revarationen eine gewisie Ab-
schluh»ahlung verlangen müsse , und hat auch einen fertigen Vor¬
schlag für eine solche Zahlung gemacht .

Die deutsch« Vertretung steht einem solchen Vorschlag ablehnend
gegenüber , ja , man erfährt aus sicherster Quelle , dah sich die Gegen¬
sätze verschärft haben.

Die Wirtschaftssachverständigen Deutschlands und Frankreichs ha¬
ben in ihren Einrelberatungen die Vertiefungsmöglichkeiten der
gegenwärtigen Wirtschaftsbeziehungen untersucht. Es wurde verab -
redet , genau wie die Finanzleute beider Länder weiter zusammen,u-
kommen , um de« Bereinbarungsvorschlag der Delegationsführer
vorzubereiten . Es läßt sich jetzt schon sagen, dah die tatsächlich er¬
folgte Verhandlung von Sachverständigen beider Delegationen
Deutschlands und Frankreichs , sowie der Sachverständigen anderer
Delegationen untereinander eine ziemlich lang « Dauer der Konfe¬
renz von Lausanne voraussehen läht .

Was will eigentlich Amerika?
Stimson lehnt Eingreifen in die Schuldenverhandlungen ab

WTB . Washington , 21 . Juni . Staatssekretär Stimson
erklärt , die Meldung ans Lausanne , dah die amerikanisch «
Regierung »der ihr Vertreter hinsichtlich der Schulden «
frage in Lausanne oder Genf irgendwelche Verhandlungen ge¬
führt oder irgendwelche Vorschläge gemacht hätte , sei völlig un¬
zutreffend . Die amerikanischen Vertreter auf der Genfer
Konferenz beschäftigten sich einzig und allein mit der Ab «
rüstungsfrage .

veuttche Xnbutdcntiid)rift
in Laufanne überreicht

ERB . Berlin , 22. Juni . Wie der Laulanner Sonderberichterstat¬
ter der „DAZ" berichtet, ist die von Macdonald erbetene Aufzeich¬
nung über Deutschlands Ablehnung des französischen Lributvro «
gramms bis zum Abend durch den Reichsauhenminister überbracht
worden . Die Antwort ist in Form eines Briefe , de« Reichskanzler»
an den Präsidenten der Konferenz gekleidet, also nicht an den
Führer der englischen Abordnung gerichtet.

Dem genannten Blatt zufolge enthält die Denkschrift sieben
Sauvtargumente zur Begründung der deutschen Forderung nach
sofortiger und wolliger Streichung der Tribute und zur Ablehnung
der französischen Idee eines Resttributes , die kur » zusammengefaht
besagen:

1 . Die gewaltige deutsche Arbeitslosigkeit .
2. Die Senkung der öffentlichen Ausgaben in Deutschland, von

denen etwa ein Drittel auf soziale Lasten entfallen , ist brutal
durchgeführt worden , zum Teil bis auf „Elendslätze".

3. Auch die ausländischen Sachverständigen haben die Tatsache
der unnatürlichen lleberdrehung der deutschen Steuerschraube an¬
erkannt .

4 . Zu hoher Zinsfuß und Aufzehrung der Kapitalreserven .
3 . Die deutsche private Auslandsverschuldung , die zum großen

Teil auf die Tribute zurückgeht .
6. Die Reichsbahngesellschast besitzt gleichfalls keine Reserven

mehr . Die Einnahmen sind gegenüber 1929 um mindestens 50 */#
zurückgegangen. Ebenso unmöglich wie die Ausgabe von Eisenbahn¬
obligationen ist die Sergabe von Aktien der Reichsbahn.

7. Die Lebensfähigkeit der deutschen Wirtschaft würde durch
Resttribute weiter auf Jahre hinaus schwer geschädigt werden.

Zu diesen Argumenten ist noch die durchschlagende Begründung
hinzuzufügen , dah die vernichtende Wirkung der Tribut - und Schul¬
denzahlungen für das gesamte Geld- und Kreditwesen der Welt
durch die gegenwärtige Krise einwandfrei bewiesen wird .

Parole : Freihettspfeile !

Drei Pfeile sind das Siegeszeichen ,
Bor dem die Naziottern weichen!
Nicht abseits stehn ! Parole 'ran !
Legt alle die drei Pfeil « an !
Du mutzt es den Kollegen sagen :
Parole : Freiheitspfeile tragen !

Wo bleibt - er Uederwachungsausjchul) ?
Berlin , 29. Juni . ( Eig . Draht .) Der llebrrwachungsauskchuh des

Reichstag», desien Vorsitzender der Nationalsozialist Gregor Straber
ist , ist bisher nicht einberufen worden , obwohl eine entsprechende
Forderung bereits von verschiedenen Parteien erhoben worden ist .
Außer mit der unsozialen Notverordnung soll sich der Ausschuh auch
mit der Frage der Rechtrgültigkeit der Notverordnung des Reichs-
vräsidenten über die Auflösung des Reichstags beschäftigen. Dem
Reichstag liegen ferner zahlreiche Anträge auf Aufhebung der
Immunität von Abgeordneten vor . deren Erledigung ebenfalls den
baldigen Zusammentritt des Ueberwachungsausschusies erforderlich
machen . Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion wird die Reichs'
regierung vor dem Ueberwachungsausschuh schliehlich zwingen , ihre
Absicht auf Subvention der hochkapitalistischen Vereinigten Stahl¬
werke mit Reichsmitteln darzulegen .

Sollte der Abgeordnete Straher die Einberufung des Ausschusses
noch weiter verschleppen , so dürfte die Einberufung durch den dafür
zuständigen Präsidenten des Reichstags unmittelbar veranlaht
werden.

fyeUtaat fßaden
Walstleiter für die « eichstogswalst

Don der Presiestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Reichswahlleiter ist der Präsident des Statistischen Reichsamts ,

Geh. Regierungsrat Prof . Dr . Wagemann , stellvertretender Reichs-
wablleiter der Direktor im Statistischen Reichsamt , Geb . Regie¬
rungsrat Meisinger . Die Anschrift des Reichswablleiters lautet :
Reichswahlleiter Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194 . Fernruf :
Berlin . Bismarck 7313 . Telegrammanlchrift : Reichswahlleiter Ber¬
lin 15 .

Berbandswahlleiter für den 14. Wahlkreisverband Württemberg -
Baden ist Ministerialrat Dr . Kiefer , sein Stellvertreter Regie¬
rungsrat Dr . Fetzer, beide im Württembergischen Ministerium des
Innern in Stuttgart .

Kreiswahlleiter für den 32 . Wahlkreis (Baden ) ist Oberregie¬
rungsrat Walz , sein Stellvertreter Regierungsrat Dr . Hahn , beide
im Ministerium des Innern in Karlsruhe . Die Anschrift des Kreis¬

wahlleiters des 32. Reichstagswablkreises (Baden ) im Ministerium '
des Innern in Karlsruhe . Fernruf : Karlsruhe 7480.

Verordnung Ses Innenministers
vetr. Plakate und Aufrufe

Der Minister des Jnnern bat auf Grund des Reichsvresiegefetze »
und des Polizeistrafgesetzbuchs mit sofortiger Wirkung folgende»
angeordnet :

8 l . Das öffentliche Anschlägen, Anhesten oder Ausstellen (Aus«
legen) von Plakate », deren Inhalt den Tatbestand einer strafbaren
Handlung erfüllt oder die öffentliche Sicherheit oder Ordnung ge¬
fährdet . ist bis auf weiteres verboten . Dasselbe gilt von der
öffentlichen unentgeltlichen Verteilung derartiger Bekanntmachun¬
gen . Plakate oder Aufrufe .

Plakat im Sinne dieser Anordnung ist jede Druckschrift , die zur
Verbreitung durch öffentliches Anschlägen , Ausstellen oder Aus¬
legen bestimmt ist.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die Anordnung werden mit Hast
bis zu sechs Wochen oder mit Geldstrafe bis zu 150 RM . bestraft.

8 3 . Plakate . Bekanntmachungen und Aufrufe , die zu einer d«k

Vorschrift des 8 1 widersprechenden Verbreitung bestimmt sind,
unterliegen der polizeilichen Sicherstellung ; soweit eine solche Ver¬
breitung stattgefunden hat , können sie polizeilich beseitigt werdefl -

Oer Ärdeilsmarkt
in Süüwestöeulschlan -

Der Bericht über die Entwicklung des Arbeitsmarkte » im Bezirk
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland in der Zeit
1 . bis 15. Juni 1932 lautet :

In der ersten Hälfte des Juni sind bei den württcmbergische"
und badischen Arbeitsämtern nochmals 4252 arbeitsuchende Männer
in Abgang gekommen , während auf dem Arbeitsmarkt kür Frau »"
809 neue dazu gekommen sind . Der Gesamtbestand an arbeitsucke"'
den Personen betrug am 15 . Juni 308 587 , davon kamen 126JM

*
auf Württemberg und Hohenzollern und 182 546 aus Baden . Bo"
den Arbeitsuchenden waren 294 483 als arbeitslos anzuseben. u""
zwar 118 231 in Württemberg und 176 252 in Baden . Die Belastung
der Unterstützungseinrichtungen ist in der Arbeitslosenversicherung
um 5995 Hauvtunterstützungsemvtänger und in der KrisenfürsorS
um 476 zurückgegangen. Der Stand an Sauvtunterstlltzungseino ' 0 "

§
gern war nach der Statistik der Arbeitsämter am 15. Juni 19^
folgender : in der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung
63161 Personen (43 237 Männer , 19 924 Frauen ) , in der Krist"
fürsorge 91193 Personen (75 103 Männer , 16 090 Frauen )

Die Gesamtzahl der Unterstützten ist um 6471 Personen oder u
4,0 v . H. nämlich von 160 825 Personen (123 866 Männer . 36 ^ .
Frauen ) auf 154 354 Personen (118 340 Männer . 36 014 (
gefallen ; davon kamen auf Württemberg 64 706 gegen 67 558 . j
Baden 89648 gegen 93 267 am 31 . Mai 1932. Im Gesamt»«»"
des Landesarbeitsamts Südwestdeutlchland kamen am 15 - ^ {fl
1932 auf 1000 Einwohner 30.7 Hauvtunterstützungsemvfänger I
der Arbeitslosenversicherung und Krisensiirsorge. Dazu kommen "
die von der öffentlichen Fürsorge unterstützten Wahlsabrtserwerv ^
losen , Ende Mai 13 .9 auf 1000 Einwohner . Zusammen nin ^ A, ,
nichtunterstützten Arbeitslosen machte die Arbeitslosenzabl in ^
Westdeutschland 55.5 von Tausend der Einwohner an».

In Württemberg ergab sich für den 15 . Juni eine Arbeit »!"
ziffer von 47.2 und in Baden von 77 .3 von Tausend ; ! nt
durchschnitt hatte sie Ende Mai noch 89,5 von Tausend beirm»
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HeWche Lehren
Der Bann ist gebrochen

Abg. Gen. Dr . Mierendorff -Darmstadt verbreitete sich über be¬
achtenswerte Einzelbeiten »u den beisiichen Landtagswablen , wobei
er folgende, auch für andere Gebiete wertvolle Feststellungen macht :

Der Erfolg der Sozialdemokratie ist das Ergebnis intensiver
systematischer Arbeit unter Anwendung der neuen Provaganda -
Metboden .

Symboltrieg und Außeuvrovaganda waren die Hauotwaffrn .
Leider war die Zeit zu kurz , um die neue Metbode im ganzen
Lande restlos durchzusetzen . Dementsprechend ist das Ergebnis un¬
terschiedlich . In Rbeinhessen sind die oberbessischen Verluste nicht
nur ausgewetzt, sondern überkomvenfiert worden. Hauptverdienst
kommt hierbei Stadt und Kreis Worms , sowie Stadt und Kreis
Mainz zu .

Infolgedessen entspricht der Gesamtgewinn in Hessen im wesent¬
lichen dem Gewinn in der Provinz Starkenburg von rund 4000
Stimmen . Auch in Starkenburg waren es die Städte , die vorzüg¬
lich gewäblt haben , in erster Linie Offenbach und Darmstadt .

Da » Darmstädter Ergebnis ist ohne Ucbertreibung epoche¬
machend »u nennen.

In Darmstadt haben alle bürgerlichen Parteien einschließlich der
Nationalsozialisten schwere Verluste erlitten . Hier sind nämlich den
bürgerlichen Parteien einschliehlich der Nationalsozialisten beacht¬
liche Verluste beigebracht worden . Den Deutschnationalen 500,
der nationalen Einheitsliste 1300 und Nationalsozialisten 600, wäh¬
rend die Sozialdemokratie einen Gewinn von 1340 Stimmen buchen
konnte .
Und das in einer Stadt , die geradezu ideales Nazipflafter bildet .
Dieses Ergebnis ist der Beweis für die enorme

Wirksamkeit der neuen Massenvrovaganda .
Nur in Darmstadt war es möglich , die Methode hundervrozentig
durchzuführen. Die Wirkung entspricht genau . den Berechnungen.
Unter der Wucht der

ungeheuren Aufmärsche
>n Darmstadt beginnt ein Teil des Bürgertums schwankend zu
» erden und fragt sich mit Recht , ob man gegen diesen geschlossenen
Lreiheitswillen und den Wall von bochgereckten Fäusten das Gr-
»eriment einer Nazi-Alleinherrschaft machen darf .

Auch sonst sind die Aussichten für die zukünftige Entwicklung in
Hessen durchaus günstig. Es war diesmal nicht möglich , die füh¬
rerlos gewordenen kommunistischen Wähler schon jetzt an uns
heranzureißen . Sie werden aber bereits bei der Reichstagswahl
»Us dieser Indifferenz von uns berausgebolt werden , wenn die

neue Agitation mit neuen Methoden
Und dem neuen politischen Inhalt , den uns unsere Ovvositions-
stellung gibt , im ganzen Land restlos durchgeführt ist.

Dir Sozialdemokratie bat mit diesem Experiment den
Vormarsch im Reich

angetreten . Der Bann ist gebrochen . Planmäßige Massenorganisa¬
tion bat ihre unendliche Ueberlegenbeit über wilden faschistischen
Rassenwahn erwiesen. Wir sind stolz, der Partei im Reich dieses
Noriviel zur Reichstagswabl geliefert zu haben.

*
Gute Aussichten für die Sozialdemokratie .

Zum Ergebnis der hessischen Landtagswablen schreibt die
Frankfurter Zeitung u . a . : Ergibt sich aus dem Ergebnis der bes¬
uchen Wahlen eine Vorschau auf die kommenden Reichstagswah¬
len ? Das ist schwer zu sagen . Die Partei Hitlers wird einen neuen
Fortschritt bejubeln , aber auch die Sozialdemokraten haben zuge -
Uommen , und das Zentrum hat seine Stellung gehalten .

Die Sozialdemokraten dürfen ohne falschen Ovti »
? i « m u 9 darauf rechnen , daß die Auswirkung ihrer Ovvositions -
stellung mit jeder neuen Woche der Regierung Papen , wenn es so
'«rtgebt wie bisher , sich verstärken wird .

Gleichermaßen wird wobl auch das Zentrum damit rechnen , daß
« ie propagandistische Wirkung seiner Opposition sich allmählich
«instellt.

Au*
40 000 Mark auf einen falschen Scheck abgehoben

ERB . Berlin , 21 . Juni . Bei der Bau - und Bodenbank (Lau -
«»nstraße) ist ei » raffinierter Scheckdiebstahl entdeckt worden . Bis¬
her »och unbekannte Diebe stahlen im Kasienraum einen Scheck der
^ » nk , schrieben ihn unter Fälschung der vorschriftsmäßige» Unter -
Giften der bevollmächtigten Direktoren auf 40 000 Mark au» und
Pfoten ihn bei der Reichsbank vor. Der Kassierer der Reichsbank ließ
*i« Unterschriften prüfen ; sie wurden nicht beanstandet , so gut
? ar« n die beiden Unterschriften nachgemacht ! Erft in den Abend¬
runden , al « die Reichsbank der anderen Bank da» Lastenkonto
"hersandte, wurde der Betrug entdeckt und di« Kriminalvolizei be-
"«chrichtigt .

Direktor Hegewald sreigelasfen
. . CNB . Berlin , 21 . Juni . Der unter dem Verdacht der Steuer¬
hinterziehung aus Veranlassung der Dresdener Staatsanwaltschaft
?«rhastete Direktor der Zigarettenfabrik Greiling , Hegewald, is^
°«M Berliner Tageblatt zufolge beute mittag auf freien Fuß gesent
worden . Das Verfahren läuft vorläufig weiter .

Deutscher Oberforstmeister in Frankreich verhaftet
TNB . Neustadt a . d. H ., 21 . Juni . Der hiesige Oberforstmeistrr

Bomhard ist vor einigen Tagen in Lothringen , wo er zu Be-
'U-K weilte , verhaftet worden. Er lresindet sich augenblicklich im
? e ' ängnrs von Metz . Ueber seinen Fall soll morgen verhandelt
Werden. Man wirft dem Obersorstmeister vor , Hausfriedensbruch
»«sangen zu haben , weil er sich in Abwesenheit seines französischen
Mtsnochfolgers von dessen Dienstmädchen die Räume seine » Rach -
!° l««rs zeigen ließ. Außerdem wird er beschuldigt , trotz seiner ein-
>>grn Ausweisung aus Lothringen unberechtigt wieder zurückge-
Urt zu sein und schließlich während des Krieges Geheimberichte
,
"«r die Stimmung von Kreisen der Rombocher Bevölkerung ver-

zu habe» .

Wieder ist das Abflußrohr verstopft!
^ Unang<-nebm. wenn sich ho « Wasser im Äbslutzrolik staut . Lassen Sit et
8tiv?aI® weit kommen , iMi will Ihnen habet Helsen . Hier bat stch der
bei» Zauberer wieder etn dankbare« Arbeitsfeld auserkoren . Tenn eine
i,

'ae izti -Leliina ln da« -ibkliitzrodr de« Splilstein « . der Badewanne und
s, . Toilette aeschUttct — nimmt olle Verunreinigungen rasch mit sort , ent '

jeden Geruch, und da« Rohr hat immer freien Durchlausl

Wohlfahrtsanstalt für wen?
MMionen-Sanierung für Hitlers Dndustrieklub -Lreunde

Die Reichsregierung , die das Wort geprägt Hot, daß der Staat
keine Wohlfahrtsanstalt sein dürfe , hat soeben einen Betrag
von 50 Millionen Mark zur Sanierung der rheinisch-west¬

fälischen Schwerindustrie ,
ausgeworsen.

Was man feit langem , besonders aber seit dem Regierungs¬
wechsel erwarten durfte , ist jetzt eingetretcn .

Mit Reichsgeldern
soll die bankerotte rheinisch- westfälische Schwerindustrie saniert wer¬
den . Zunächst bandelt es sich um Herrn Friedrich Flick , den Be¬
herrscher der Eelsenkirchener Bergwerks AG. , die ihrerseits wieder
die Herrschaft über die Vereinigten Stahlwerke ausübt . Im Auf¬
träge des Reiches soll

die Dresdner Bank,
die jetzt dem Reich überwiegend gehört , 50 Millionen Eelsenkirche¬
ner Aktien kaufen. Der Kaufpreis soll 20 Millionen Mark be¬
tragen . Mit diesen 20 Millionen Mark soll Herr Flick in die Lage
versetzt worden.

Schulden bei inländischen und ausländischen Banken
zurückzuzahlen .

Das Geschäft soll bereits in den allernächsten Tagen zum Abschluß
gebracht werden. Die Dinge liegen offenbar so . daß Herrn Flick
gewährte Kredite am 1 . Juli fällig sind — vielleicht sind es Aus¬
landskredite — und daß Flicks Herrschaft platzen würde , wenn
Herr Flick nicht saniert wird .

Im besonderen liegen die Dinge so . daß in der obengenannten
Flickgruppe neben dem Generaldirektor Friedrich Flick Fritz Thyssen
das große Wort führt .

Fritz Thyssen hat aber noch nie ein Hehl daraus gemacht , die
nationalsozialistisch« Partei mit ganz erheblichen Mitteln

finanziert
zu haben und beute noch zu finanzieren . Das ist für die Betrach¬
tung der Eelsenbergaktion von Wichtigkeit. Ob nun die Gruppe ,
die jetzt dem Reich Gelsenbergaktien aufbängt , nach Flick oder
Thvsien benannt ist . dürfte ziemlich gleichgültig sein . Tatsache ist .

daß das Reich in diesem Falle für ganz erhebliche Mittel , die poli¬
tischen Zwecken zugeflossen sind , gerade sieben muß.

Wie es in Berlin einen Kerrenklub gibt , der aus Langeweile
und Passion in Politik macht , so gibt es im rheinisch-westfälischen
Industriegebiet den

Jndustrieklub .
Viel exklusiver als der Berliner Herrenklub . aber auch viel sozial-
reaktionärer und aggressiver. Regierungspräsidenten sind z. B .
nicht würdig , diesem Klub anzugehören . Dagegen darf

Adolf Hitler vor diesem Klub seinen „Soialirmus "
entwickeln.

Fritz Thyssen quittierte einen derartigen Hitlerschen Vortrag mit
dem Ausruf : „Heil Hitler !"

Wenn man diesen Jndustrieklub kennen lernen will , braucht
man nur die Liste des Vorstandes und des Aussichtsrats bei der
Eelsenkirchener Bergwerksaktiengesellschaft durchzusehen . Da finden
sich neben Flick und Thyssen die Herren Vögler . Schlitter , die
Poensgens , die Köttgen , Siemens , neben den Bankiergrößen ari¬
scher und jüdischer Herkunft Herr Silverberg , der Berliner Eisen¬
großhändler Raven4 . der Sozialistenreaktionär Barre . Unter der
Herrschaft Flicks und Thyssens begann in dem sonst so soliden
Eelsenkirchen die Welle einer Riesenspekulation. Diese Uebersveku «
lationen und Fehlinvestitionen , bei denen die

Millionen nach Dutzenden verpulvert
wurden , haben Geld gekostet . Die Frage ist nun : Ist es mit Eel¬
senkirchen soweit, daß das Reich helfend eingreifen muß oder gebt
über Eelsenkirchen eine

Finanzierungsaktion politischen Ebarakter »
vor sich?

Eine andere Frage ist die . wie hoch da« Reich die Eelsenberg -
aktien überhaupt bezahlt bat ? Weiter ist zu klären , aus welchen
Gründen das Reich die Gelsenkirchenaktien überhaupt gekauft bat ?
Der Hinweis , daß die Gefahr besteht , die Franzosen und Holländer
könnten Eelsenkirchen in ihren Besitz bringen , ist einfach unsinniges
Gerede. Augenscheinlich erfunden , um die Oeffentlichkeit hinter »
Licht zu führen und einen hohen Kaufpreis vom Reich zu erhalten .

Alarmnil der Arbellsinvaiiden
Eine Tagung dev Äermsten der Ärmer,

In Breslau tagte der Zentralverband der Invaliden und Wit¬
wen Deutschlands. Er hielt seinen 5. Berbandstag ab . Er tagte
im richtigen Zeitpunkt : denn nie war die Existenz der Arbeits¬
invaliden stärker bedroht als jetzt durch die Notverordnung der
Regiernug Schleicher-Papen , deren Presse bei dem Sturz der Re¬
gierung Brüning großspurig erklärte , nun werde mit der Notver -
ordnungspolitik Schluß gemacht . Die Notverordnung der Hitler -
barone baut die Invalidenrenten um 6. die Witwenrenten um 5,
die Waisenrenten um 4 Mark ab. Sie kürzt die Unlallrenten . Sie
erschwert die Erkämvfung von Renten durch Belastung der Gemein¬
den mit der Dorstreckung der Gebühren . Und das alles ist erst
nur ein Vorgeschmack von dem, was noch kommt ; denn zunächst soll
ja erst noch ein neuer Reichstag gewählt werden, und da muß auch
die Regierung Papen noch Rücksicht nehmen auf die Hitlerdema -
gogen, und die wollen das Volk vor den Wahlen noch einmal kräf¬
tig belügen und beschwindeln . Der aus Breslau kommende Alarm -
ruf des Zentralverbandes muß den letzten Arbeitsinoaliden in
Deutschland aufrütteln , damit er sich zur Wehr setzt , solange noch
Aussicht auf eine erfolgreiche Abwehr besteht , solange der Wahl¬
kampf noch nicht entschieden ist, bevor noch nicht alles verloren ist.

Dir Arbeitsinvaliden , so führte der Verbandsvorsitzende K a r -
st « n in seinem Bericht über die sozialpolitische Ar¬
beit des Verbandes aus — haben noch immer etwa «
zu verlieren . So mancher Arbeiter sagte im Laufe der letzten
Jahre , schlimmer könne es nicht mehr werde» . Die kurje Zeit , in
der die Regierung Paven am Ruder ist , zeigt zur Genüge , daß es
sehr wobl noch schlimmer werden kann. Der von der neuen
Regierung den Arbeitsinvaliden hingeworfene Fehdehandschuh wird
vom Zentraloerband aufgenommen werde» . Sein Kamps wird stch
verstärken, je eher die ersten Taten der Regierung fühlbar werden.
Wenn schon gehungert werden muß. dann muß auf der ganzen
Linie gebnngert werden. Ein « Krisenbereinigung durch Abbau der
sozialen Rechte der Arbeiter kann es ohne Kampf nicht geben. Die
politische Neutralität der Organisation bedeutet nicht , sich politisch
nicht zu betätigen , und deshalb wird die ganze Organi¬
sation eingesetzt werden müssen , um den Opfern der Arbeit
klar zu machen , wa» für sie aus dem Spiele stebt, wenn sie sich von
de» reaktionäre « Wablbelsern um Hitler und Hugenberg einsangen
lassen . Ei» Sieg der Regierung Paven wäre der Anfang für eine
restlose Beseitigung aller sozialen Errungenschaften .

Die Aussprache über Karstens Bericht erbrachte unbedingte Zu¬
stimmung des Verbandstages zur politischen Haltung der Ver¬
bandsleitung .

lleber »Finanznot und öffentlich« Fürsorge " sprach Ministerialrat
Dr . Maier -Dresden . Er gab ein anschauliches Bild von den un¬
geheuren Finanzschwierigkeiten der Gemeinden und von der Not
der Fürsorgeunterstützungsempfänger . Bei .Unterstützungen von
7 bis 10 Mark in der Woche könne unmöglich eine Besserung für
die Herabsetzung der Fürsorgeunterstützung herbeigeführt werden.
Notwendige Ersparnisse müßten auf anderen Gebieten gemacht wer-

Mühlen
Franck

macht jedes Kaffee *
getränk billiger !
Probieren Sie ein¬

mal damit Sie sich
davon überzeugen, daß

selbst der dünnste Kaffee
durch die gute Kaffeewürze

Mühlen Franck herzhafter,
wohlschmeckender und billiger wird .

den. Einkommen und Vermögen seien nach ihrer Leistungsfäbig -
keit heranzuziehen und besser gestellte Landesteile müßten die
Lasten der ärmeren Bezirke mittragen . Wer die gehobene Für¬
sorge abbaue , vergesse , daß man die Einheitssllrsorge nicht stärken
könne , wenn man die gehobene abbaue .

Einst, so betonte Meier , ist man auf Tagungen wie der des Zen¬
tralverbandes zusammengekommen, um an dem Geschaffenen Kritik
zu Lüen. Jetzt muß das , was vom Ausbau noch vorhanden ist , zu
halte » versucht werden. Es wird vielleicht noch eine Zeit kommen ,
wo die Arbeiter noch mehr wie heute einfebe» werden , wieviel in¬
folge der Zerrissenheit der Arbeiterschaft verloren wurde. Trotz aller
Schwierigkeiten dürfe es jedoch kein Verzaoen geben. Das Lo¬
sungswort der Stunde habe Freiligrath geprägt : „Ihr hemmt
uns , doch ihr zwingt uns nicht!"

Den Organisationsbericht erstattete Eäbler -Berlin . Er teilte
mit . daß seit dem letzten Verbandstag mehr als 62 000 neue Mit¬
glieder gewonnen wurden .

Der Ausklang der Tagung bestand in einem scharfen Kampfruf
des Zentralverbandes , in einem Appell an alle Arbeitsinvaliden »
sich im Kampf um ihr Lebensrecht um den Zentralverband zu scha¬
ren und für die Abrechnung bei den Reichstagswahlen zu rüsten.
Der Aufruf des Verbandes , der sich vor allen Dingen a» die ge¬
samte deutsche Sozialrentnerschast wendet, lautet folgendermaßen :

»Die Adelsregierung des Herrn v. Papen hat dem Reichspräsi¬
denten eine Notverordnung abgenötigt , die bitterste» lln »
ü e i l den Arbeitsinvaliden , Witwen und Waisen bringt . Die Ren¬
ten aus der Invalidenversicherung werden um 20 bi« 80 Prozent
gekürzt; in gleicher Höhe wird den Angestellten und Knappschafts¬
rentnern das Einkommen geschmälert. Die Unfallverletzte» müsien
7K bis 15 Prozent der Rente einbüßen . Der bisher selbstverständ¬
liche Rechtsmittelwes ist den Opfern dieser Notverordnung gesperrt.
Durch gleichzeitige Aufhebung de « Verbot « national¬
sozialistischer Verbände sollen di« hungernde « Ar¬
beitsinvaliden in Schach gehalten werden . Die Tat
der neuen Regierung , die von der Reaktion , insbesondere von de»
Nationalsozialisten gestützt wird , fordert unseren schärfste«
Widerspruch heraus .

Herr von Papen und seine Minister -Barone haben sich mit der
Notverordnung demaskiert als eine Regierung der Feinde der In¬
validen . Die Notverordnung steht im Widerspruch zu allem christ¬
lichen und nationalen Empfinden . Der Berbandstag ruft alle
Sozialrentner und Unterstützungsempfänger zum Kampf gegen
die Regierung der reaktionären Konzentration
auf . Der 31 . Juli muß ein Tag de « Bolksgericht « wer¬
den gegen die Parteien , die hinter dieser Regierung stehe». Da
gleichzeitig die Opftr des Kriege» und die Arbeitslosen durch di«
Notverordnung schwer bedrückt werden, ist unser Kampf ein Kampf
der gesamten Arbeiterklasie."

Der Verbandsvorsitzende Karsten schloß nach Abschluß der Wahl
der Berbandsinstanzen , die im allgemeinen keine Veränderungen
brachte, die Tagung mit dem Appell an alle Arbeitsinvaliden , jetzt
alle kleinlichen und persönlichen Dinge und alle unwichtigen Fragen
»urückzustellen und alle Kraft dem großen politischen Kampf zu
widmen . Der 31. Juli müsse der gesamten Arbeiterklasse die Mög¬
lichkeit geben, die Bahn frei zu machen . Mit dem Gruß der Ei -
sernen Front : „Freiheit ! " schloß Karsten die Tagung der Arbeits -
opfer.

| gewerkschaftliches
Sefchetierle Lostnverstandiungen

tn Oer Schuhindustrie
WTB . Frankfurt a . M ., 21 . Juni . Die Verhandlungen »wischen

Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbänden der Schuhindustrie find
ergebnislos verlaufen/da weder in der Lohn- noch in der Ferien -
srage eine Einigung erzielt werden konnte.
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Kteine jßadUc &e 'C &toMtih
Schweres Unglück auf dem Mt|em

Vier Tote

WTB . F r e i b u r g , 21. Zuui . Heute abend halb 6 Uhr er«
eignete sich an der Baustelle beim Wehrbau Kembs auf dem
Rhein ein schweres Unglück , dem vier Menschenleben zum
Opfer fielen . Eine Rammkolonne war damit beschäftigt,
eiserne Spundwände aus Pontons auf dem Rhein an Ort und
Stelle zu bringen . Auf bis jetzt noch ungeklärte Weise kipp¬
ten die schwer beladenen Pontons um und sechs Ar¬
beiter stürzten in die Fluten » von denen vier er¬
tranken . Trotzdem vier Rettungsboote sofort die Rettungs¬
arbeiten aufnahmen , konnten nur zwei Arbeiter gerettet wer¬
den. Einer davon war erheblich verletzt. Die vier Ertrunke¬
nen , darunter zwei Familienväter , konnten bis zur Stunde
noch nicht geborgen werden .

In der Transmission umgekommen
* Heidersbach (Amt Buchen) , 21 . Juni . Auf schreckliche

Weise ist der frühere Mühlenbefitzer Gustav B a n s ch b a ch ums
Leben gekommen . Er leitete für den erkrankten jetzigen Eigentümer
der Reihfchen Mühle den Betrieb und geriet mit seinen Kleidern
in die Transmission . Dabei erlitt der Kviahrige Mdnn einen drei¬
fachen Armbruch; auherdem wurde ibm der Brustkorb einge¬
drückt und der Kovf zerquetscht . Der Tod trat aus der
Stelle ein.

Bei lebendigem Leibe verbrannt
* Wenkbeim ( Amt Tauberbischofsheim) , 21 Juni . Das achtjäh¬

rige Kind des Landwirts P . Mayer kam dem Herdfeuer zu nabe.
Die Kleider fingen Feuer und das arme Kind erlitt derartige
Brandwunden , dah es einige Stunden darauf verschied .

*
* Oberkirch . 21 . Juni . Kampf der Bienen mit Dieben . Im be¬

nachbarten Tiergarten - Niederlehn versuchten gestern nacht. Diebe
einen Bienenstock zu entwenden und sie batten die Bienen schon
ungefübr 100 Meter fortgeschasft. Doch die Bienen waren mit dem
Ortswechsel nicht einverstanden . Ebensowenig wollten sie ihren
Herrn wechseln . Geschlossen fielen sie über die Burschen her, so dah
diese die Flucht ergreifen und ihre wertvolle Beute im Stich las¬
sen muhten . Die Täter waren durch die Bienen so gut gezeichnet ,
dah diese durch die Gendarmerie bald festgenommen werden
konnten.

* Kebl, 21 . Juni . Gründung eines Hanauer Heimatmuseums ge-
vlant . In der letzten Sitzung des Berkebrsvereinsausschusses teilte
Bürgermeister Dr . Lutbmer mit , dah nach der großen Herbstaus¬
stellung die Gründung eines Hanauer Heimatmuseums ins Auge
gefaßt sei , für das bereits ein schöner Grundstock vorhanden sei.

* Lichtenau (Amt Kehl) , 21. Juni . Ein » weites Todes¬
opfer des Lichtenauer Brandes . Der SSiährige Schlosser ,
meiste» und Adjutant der Feuerwehr , Karl Lutz , ist an den Fol¬
gen eines schweren Schädelbruches, den er bei dem Brandunglück
am 11 . Juni dadurch erlitten batte , dah er von einem abstürzen-
den Balken getroffen wurde , gestern abend im Rastatter Kranken¬
hause gestorben .

* Oberharmersbach . 21 . Juni . Unfälle . Der in den 60er Jahren
stehende Küfermeister Ambros I s e n m a n n wurde von einem
Pferde mit seinem Huf derart an den Kopf getroffen , dah er an
einem Backenknochen schwer verletzt wurde . Der Hals ist ihm der¬
art aufgeschwollen , dah er künstlich ernährt werden muh. — Ein
Mädchen wollte von einem Seitentalweg in die Talstrahe mit sei¬

nem Fahrrad etnbiegen und fuhr dabei mit voller Wucht an ein
Sauseck. Wie durch ein Wunder kam das Mädchen mit verhältnis -
mähig geringen Saulschürfungen davon , während das Fahrrad
demoliert wurde.

* Bühl . 21. Juni . Der Eifersüchtige wollte sich ertränken . Dom
Tode des Ertrinkens gerettet wurde Sonntag nacht ein junger
Mann , der , von Eifersucht getrieben , in den kühlen Wassern des
Bühler Sees fein Grab suchte. Hilfsbedürftige Hände sorgten da¬
für , dah der junge Mann seiner Braut erhalten und alsbald ver
Auto auf die Bergesböbe zurückgebracht werden konnte.

* Walldürn . 21 . Juni . Radiohörer , Vorsicht bei Gewitter ! Bei
einem heftigen Gewitter schlug der Blitz in einen Radio -Apparat
ein und machte denselben unbrauchbar . Dies ist eine deutliche War¬
nung für die Radiobesitzer, bei Eewitternäbe die Apparate recht¬
zeitig auszuschalten.

—t . Erafcnhausen (Amt Lahr ) , 21 . Juni . Aus der Kiesbauk
festgefahren. Ein mit Getreide beladener Dämmer aus Holland,
der rheinaufwärts fuhr , geriet in der Dunkelheit auf eine Kies¬
bank und blieb stecken . Auf die Kunde von dem Mihgefchick er¬
schien ein Ersatzdampfer, von dem die Eetreideladung übernommen
wurde , worauf das festgefahrene Schiff wieder flottgemacht werden

Wer erhebt fetal kein Qeschrel gegen die 9lot

Verordnung xpolllik , wie zur Seil SSrüning * 1

Wer darf nicht über die ungeheure ißelaatung
der Arbeitenden durch die Itotrerordung Pagen *
dl*kulleren - nach ätr . Qoebbel * ?

' Die HatiöHa &My fia &iteM . !
Wer tritt In der Xegierung oder In der Oppo-

*lllon Immer für die Arbeitenden ein ?

'Die SefiaitUmeitoaten!

konnte. Die Arbeit der Umladung des lose in dem Schiffskörper
aufgestavelten Getreides war keine leichte ; es beteiligten sich daran
auch männliche Bewohner aus Erafenhausen , sie erhielten dafür
eine zufriedenstellende Bezahlung .

—t . Eichstetten a . Kaiserstuhl . 21 . Juni . Alte Ziegel . Bei dem
gegenwärtig stattfindenden Umbau des Anwesens von Herrn Küfer
Schumacher wurden auf einer Seitenfläche des Daches zwei aus
dem 17. Jahrhundert stammende Ziegel mit eingebrannten In¬
schriften vorgefunden . Sie tragen beide auf der Unterseite die
Jahreszahl 1688 und den Herstellungsart Nymbug ( Nimburg ).
Einer der Ziegel trägt auherdem den Spruch : Ach wie Tirst (dür¬
stet) mich — mich wahrlich auch. Der Ortsteil , in dem sich in
dem naben Dorfe Nimburg die durch Jahrhunderte betriebene Zie¬
gelei befand , beiht beute noch Ziegelhof.

> Au» der Stadl aDurlach
Sozialdemokratische Rathaussraktion . Morgen Donnerstag abend

8 Uhr findet im Rathaus , Zimmer 1 . eine Fraktionssitzung statt .
Wir bitten die Mitglieder um vollzähliges und pünktliches Er¬
scheinen .

Sozialdemokratische Partei . Am kommenden Freitag , den 24.
Juni , abends 8 Uhr , findet in der Festhalle eine Mitglieder¬
versammlung statt . Tagesordnung : Bericht von der Kreis¬
konferenz in Karlsruhe und vom Badischen Parteitag in Offenburg .
Vollzähliges Erscheinen aller Parteimitglieder ist Psicht.

vorläufige Wettervorhersage
-er Laüischen Lan-eswettenvarte

Die Wetterlage ist noch nicht nennenswert geändert . Vom Ozean
ber baut sich jedoch neuerdings neuer Druck langsam über West¬
europa aus, weshalb in einiger Zeit auch bei uns mit Besierung
des Wetters gerechnet werden kann.

Wetteraussichten für Donnerstag , den 23. Juni 1932 : Noch vor¬
wiegend bewölkt, aber nur noch vereinzelt leichte , meist gewittrige
Regenfälle . ziemlich kühl bei schwachen westlichen Winden .

Wasserstau- Ses Rheins
Basel 125 . gest. 11 : Waldshut 313 , gcsi. 37 : Schusterinsel 202 .

gest . 35 ; Kehl 317 , gest. 5 ; Maxau 471 , gest. 9 ; Mannheim 345 . gest.
4 Zentimeter .

t- vclredakieur : Georg Scyeoiiin Berantwonlicy : Bolini . ffreiltaai
Baven , PolkSwirtlchas«. GewcrkichastlicheS , Sozialer , Feuilleton . Aus aller
Well , Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten : S Grvnevaum ; Grob -
NarlSruhe . Gemetndepolttlk , Durlach. Aus Mttteldaden . Gerichirzeitung .
Karltrader Umgedung , Sozialistische« Jungvolk .. Heimat und Wandern .
Svom und Spiel , Aurkünste : Jolet Eitel « veraniwonlich sllr den
Anzeterntetl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tu Karlsruhe.

| Sostinle Rundschau
Veränderte Berechnung der Krankenversicherungsbeiträge

für die Arbeitslosen
WTB . teilt mit :
Die Neufestsetzung der Unterstützungssätze in der Arbeitslosenver¬

sicherung und der Krisenfürsorge macht eine Anpassung und eine
veränderte Berechnung der Beiträge zur Krankenversicherung für
die Arbeitslosen erforderlich. Diese Regelung ist in Vorbereitung .
Für die Uebergangszeit bat der Reichsarbeitsminister angeordnet ,
dah für die Berechnung der Beiträge der doppelte Betrag der Un¬
terstützung als Grundlohn anzuseben ist/ Falls hiernach ein gerin¬
gerer Betrag als der um 5 Prozent gekürzte Juni -Beitrag sich er¬
rechnen würde , können die Krankenkassen die Zahlung dieses ge¬
kürzten Juni -Äeitrages verlangen . Die Uebergangsregelung gilt
bis zum 1 . November. _ _

Stanöesbuchariszüge Ser SloSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 19 . Juni : Maria Schmitt ,

alt 70 Jahre , Witwe von Jakob Schmitt . Schubmachermeister. Wal¬
ter , alt 5 Jahre . Vater August Jmhoff . Polireiwachtmeister . — 20.
Juni : Barbara Kern , alt 66 Jahre , Ehefrau von August Kern ,
Privatmann . Beerdigung am 22. Juni . 14 Uhr . Amalie Schweizer,
alt 80 Jabre , ohne Beruf , ledig . Beerdigung am 22 . Juni . 14 .30
Uhr . Auguste Staiger , alt 79 Jahre , Witwe von Johann Staiger ,
Bauunternehmer . Beerdigung am 24 . Juni . 11 Uhr . Sertba , alt
8 Mon . 7 Tage , Vater Otto Riek, Geschäftsführer. Beerdigung
am 22 . Juni . 15 Ubr . — 21 . Juni : Maria Beyl , alt 41 Jabre .
Ehefrau von August Beyl , Kellner . Beerdigung am 23. Juni , 13 .30

veranstaltunacn
Mittwoch, den 22. Juni 1932 :

Badisches LandeSttieatcr : Das Dretmäderlbau « . 20 Uör.
Badische Lichtspiele : DaS Land deS Lächelns. 20.30 Ubr.
Dtadtgartcn : Streichkonzert. 18— 181b Uhr . (Tic Rosen blühen .>
Residenz-Lichtspiele : Der Frechdachs. Beiprogramm .
Kaffee Bauer : Sonderkonzert . 20 .30 Ubr . (Unterhaltungsmusik . Bunuen -

schau .)

£etgte TlacAücAteH
fjttlct fpitlt mit 6emaltpolifilt

Jena , 21 . Juni . (Eig . Draht .) Adolf Hitler hat nach dem Be¬
richt des Weimarer Naziblattes in seiner Ansprache auf der »Amt«-
verwalter -Tagung " in Weimar erklärt :

„Ich kenne die bürgerliche Parole der Ruhe undOrd -
nnng zu genau , um nicht zu wisien, dah sich hinter ibr verbirgt
die Feigheit , Halbheit und Schwäche ."

Wenn diese Beschimpfung der anständigen und friedliebenden
Bevölkerung keine Aufreizung zu Gewalttätigkeiten ist . dann wis¬
sen wir nicht , wie das noch deutlicher gesagt werden soll Auch in
dieser Rede auf der „Amtsverwalter -Tagung "

, die von dem Wei¬
marer Naziblatt soaltenlang wiedergegeben wird , bat Hitler , eben¬
so wie in seinen sonstigen Reden , kein Wort gesagt gegen die un¬
geheuerliche Notverordnung der Nazibarone .

Nationastozialiststcher ReichskommMar
für Arbeitsdienst ?

Die Deutsche Allgemeine Zeitung teilt mit . der Sachberater für Ar¬
beitsdienstfragen in der Reichsleitung der NSDAP . , Oberst a . D-
Hier! , soll von der Reichsregierung als Arbeitsdienstkommissar in
Aussicht genommen worden sein .

Hier ! ist ein ausgesprochener nationalsozialistischer Parteigänger ,
und seine Ernennung für diesen Posten würde den Arbeitsdienst
zu einer rein nationalsozialistischen Parteiangelegenheit machen . !»
dah man von vornherein weih, was es mit diesen Plänen auf sich
haben sollte. Die Nachricht wird daher bereits auch wieder zu
dementieren versucht .

SfiarKey Weltmeister
WTB . N e u y o r k , 22. Juni . In einem unerhörten , mit aller

Erbitterung auf beiden Seiten geführten Kampf gewann am Diens¬
tag vor 8» 000 Zuschauern im neuerbauten Freiluststadion auf Lon«
Island bei Reuyork der Amerikaner Jack Sharkey dir
Weltmeisterschaft im Schwergewicht und entthronte damit den deut¬
schen Titelverteidiger Max Schmeling . Das Urteil entsprach aber
keineswegs dem Kampfverlauf , obwohl das Schiedsgericht mit 2 : t
Sharkey zum Sieger erklärte . Bei Verkündung des Urteils brach
ein stürmischer Proteststurm der Zuschauer aus , die allgemein
Schmeling als Sieger erwartet hatten

lagcskalenüer
-er Sozial-empartet Karlsruhe

Bezirk Weiherfeld
Am Freitag , den 24. Juni . 20 Uhr , findet im „Weiberhof " ein/

Parteiversammlung statt mit der Tagesordnung ; Parte "
tagsbericht und Reichstagswahl . Alle Genossen und Genossinnen
müsien erscheinen .

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
21 . Juni 20. Juni

Geld Brie : Geld Brici
Amsterdam . r k - . 100 Fl . 170.08 170.42 170. 13 170.47
Italien . . . 100 L. 21 .60 21 64 21.60 21 .64
London . . . 1 P ' d. 16. 16 16 .20 16.26 16.79
Newhork . . . . . . . 1 Toll 4 .209 4.217 4.209 4.217
Paris . . . . 100 Fr . 16636 16.676 16.64 ' SA
Prag . . . . 101 Kt . 12.466 12 .486 12.466 12.486
Schweiz . . . 100 Fr . 8189 82 .06 81 .99 82.16
Spanien . . . 100 Pei 34.67 34.73 84.67 34.73
Stockholm . . 100 Sti . 77 .77 77.93 78 .02 78.18
Wien . . . 100 Schi» . 61 .96 62 06 61 95 62.06

So4tde\ftkeide,
jfukSommekdtoffel

j Wir haben große Posten Sommerstoffe zusan»'

| mengestellt und im Preise reduziert :
Baumwollmu8seline . 28 ^
Voile , imit . Blumen und Tupfen . 38 $i
Vollvoile , 95 cm breit . . . 95 ^ 45 ^!
Waschseiden . 68H 48 5i
Panamas , Kleiderleinen etc . 58 4 48 ^
„Bobby “-Sportstoffe . . . 95 i ) 80 H
Selenic . 95 ^ 85 ^
Wollmusseline . 1 .35 95 ^
Vollvoiles , 120 cm breit . . . . 1 - 9®

KunstseidenGeorgettes . . 2 .95 1 95

Karlsruhe - Durlack
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Polizei und Lrcmüenvcrkestr
Von Negterungsrat La Fontaine . Polizei - und Senüarmeriejchule , Karlsruhe

vefchichtskalender
^ 22 . Juni .

1767 "Wilhelm o . Humboldt . — 1789 Iran ». Nationalversamm¬
lung konstituiert sich . — 1848 Arbeiteraufstand in Paris . — 1919
-fStrafrechtslehrer Fr . v . Liszt . — 1919 Weimarer Nationalver¬
sammlung für Unterzeichnung des Friedensvertrages . — 1931
fSoj . Wilbelm Bock -Gotha .

Die Hakenkreuzfahne
Eitel Freude herrschte im Hause der Nazioten , als das SA .-

Verbot aufgehoben war . Was lag denn näher , als den Freu¬
dentaumel durch Beflaggen mit der Parteifahne
zu dokumentieren. Also heraus mit dem — Wisch. Zwar war
die Zahl derjenigen , die mit der Hakenkreuzfahne ihr Gebäude
bezw . ihre Wohnung „zierten"

, eine recht kleine . Gewiß gehört
ein Teil der Hakenkreuzanbeter zu den ärmeren Schichten
und dürfte daher nur schwer in der Lage sein, sich eine Fahne
anzuschaffen . Aber der maßgebende Teil der Karlsruher
Hitlerianer besteht doch aus gut betuchten Mittelständlern
oder hochbezahlten Beamten . Von ihnen kann doch nicht
gesagt werden , daß sie infolge Mittellosigkeit sich keine Partei¬
fahne zulegen könnten. Man muß daher zu der Auffassung
kommen , daß bei dieser Sorte Hakenkreuzler eben der Beken¬
nermut fehlt , übrigens eine Eigenschaft, die auch beim Mit¬
telstands - und Beamtenspießer in anderen Dingen anzutref¬
fen ist . Diese Kreise hätten eigentlich nicht nur ihre eigenen
Wohnungen als Zeichen der Zugehörigkeit zur Vierkamels¬
abzeichenpartei und als Dokumentierung ihrer Freude über die
Aufhebung des SA .-Verbots beflaggen müssen , sondern noch
darüber hinaus der proletarischen Schicht der Hakenkreuzpar¬
tei die nötigen Fahnen anschaffen sollen . Aber Idealismus
und Bekennermut sind Dinge, die weder bei den Beamten -
noch bei den Mittelstandsspießern beheimatet sind .

Uebrigens war das Heraushängen des Hakenkreuzwisches
auch für den Gegner sehr interessant, indem doch die Nazis
die Hauptschuld an dem Sturze des Kabinetts Brüning und
auch für den Gegner sehr interessant. Als Lohn für
die nationalsozialistische Geburtshilfe der Regierung Papen
erfolgte bekanntlich die Aufhebung des SA .-Verbotes , und die
Hitlerianer machten sich mit schuldig an all den neuen Steuer¬
lasten, welche die Baronsregierung der breiten Masse des
Volkes aufgehalst hat . Für den politisch aufgeklärten Staats¬
bürger ist es deshalb unmöglich , eine

Hakenkreuzfahne zu sehe» , ohne an die Kürzung der
Kriegsbeschädigtenrente und an den Raub zu denken »
der an den Versicherten der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung verübt worden ist.

Beim Anblick einer Hakenkreuzfahne wird ihm un¬
willkürlich zum Bewußtsein kommen , daß Kicht nur der
vielfache Millionär in Deutschland für das Pfund Salz
6 Pfg . an Steuern bezahlen muß, sondern auch der
Aermste des Volkes mit seinen paar Mark Unter¬
stützung die Woche dieselbe Belastung tragen muß.

Und die kleinen Geschäftsleute und Landwirte wer¬
den durch den Anblick einer Hakenkreuzfahne an die
Tatsache erinnert werden, daß fortab — als Dank da¬
für , daß sie bisher so brav nationalsozialistisch gewählt
haben — auch der Umsatz unter 5000 Jl einer zwei¬
prozentigen Umsatzsteuer unterliegen wird .

Kurzum , wer eine Hakenkreuzfahne sieht , der denk«
daran , daß unter Mithilfe der Hakenkreuzpartei das
arbeitende Volk in der unverschämtesten Weise eine
neue Auspowerung erfährt .

Von dieser Seite aus betrachtet, könnte man nur wünschen ,
daß recht viele Anhänger der NSDAP , ihre Bekenntnis der
Mitschuld an der neuerlichen schweren Belastung der werk¬
tätigen Schichten in aller Öffentlichkeit dokumentieren. Poli¬
tische Geschäfte werden die Hakenkreuzler deshalb mit der
Hakenkreuzfahne bei allen denkfähigen Staatsbürgern nicht
machen können.

Der Führer hat sich zwar dieser Tage sehr darüber auf¬
geregt , daß ein Geschäftsmann einem nationalsozialistischen
Hausbewohner das Heraushängen der Hakenkreuzfahne ver¬
boten hat . Gewiß läßt sich rechtlich dagegen nichts unter¬
nehmen, aber da die Straßenpassanten nicht ohne weiteres
wissen können, daß nicht der Geschäftsmann, sondern ein
Mieter mit dem Hakenkreuzfetzen beflaggt , so können doch
dem Geschäftsmann dadurch geschäftliche Nachteile entstehen.

Unter Berücksichtigung dieser Gefahr ist die Forderung des
Geschäftsmannes eher verständlich, und der Führer als
„Freund " des Mittelstandes sollte daher Verständnis zeigen .
Wenn deshalb der in Betracht kommende Hitlerianer seine Par¬
teifahne wieder hereingenommen hat , so hat er dem in Frage
kommenden Geschäftsmann ohne weiteres einen guten Dienst
erwiesen, sich selbst jedoch hat er in höchst eigener Person sehr
lächerlich gemacht , denn als die Passanten in der Kaiserstraße
die „feiernche " Hereinnahme der Fahne mit ansahen, da lach¬
ten sie sich weidlich aus . Sie war auch zu spaßig, diese Arbeit !

Oer Staütgarlen im Nolenschmuck
Wie ein Märchen aus tausend und einer Nacht , wie in den

bangenden Gärten der Semiramis dünkt es uns , wenn wir jetzt
durch das wogende Rosenwunder des Stadtgartens
lustwandeln ! In allen Farbschattierungen , vom leuchtenden, satten
Not bi » »um zarten , hauchfeinen Rosa , vom diskreten Ross bis zum
last schon gelbgetönten Orange und Beige strahlen vollerblübt dies«
schönsten Kinder Floras in berauschendem Dust . Da rankt sich die
neckische Kletterrose mit ihrem kleinen, lustigen Köpfchen keck empor,
beschattet einen der vielen , lauschigen Bankolätze, wo soeben ein
Liebespärchen süße , stumme Grütze austauscht . Hier trivvelt ein
alte» Mütterchen an den stolz an hohem Stamm sich reckenden
Marschal Niel . Mit kosender Hand fährt sie über das Blüten¬
wunder bin . steckt die Nase hinein und trinkt aus dem holden Duft
neuen Lebensmut . Niedriger von .Wuchs die mannigfaltige Gruvve
ber Teehybriden , deren zartes Gelb und Rosa in allen möglichen
Schattierungen svielen. Lustige Bienlein und neckische Schmetter¬
linge huschen zwischen den Blumen hin , flinke Rotkehlchen , sanfte
Meisen spazieren »wischen ihnen hindurch. Wer vermöchte die vielen
bvielarten der Rosen alle aufzuzählen oder sie gar mit ihrem
schwierigen botanischen Namen des Näheren zu bezeichnen ? Es
^ bt ja auch gar nicht darum . Sie wollen sich ja nur darbieten , die
•Men all« , uns nahe sein mit ihrem Dust , ihrer Schönheit, ihrer
»ülle und immer wieder gemahnen über den Alltag hinaus , der
Allmacht der Natur zu gedenken und ihres vielfältigen Reichtums.
Das ist das Wunder der RosenbWte, das sich all denen offenbart ,

Bei den wechselseitigen Beziehungen , welche die Polizei mit dem
namentlich in Baden einen bedeutungsvollen wirtschaftlichen
Faktor bildenden Fremdenverkehr verbinden , erwächst dieser die
nicht leichte Aufgabe , dem Erholungssuchenden oder aus sonstigen
erlaubten Gründen im Lande weilenden Fremden bei voller Ge¬
währleistung der Sicherheit seiner Person und seines Eigentums
durch zwockmähige Anordnungen den Aufenthalt zu erleichtern und
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung und zum Schutze des Frem¬
dest unerläßlichen Maßnahmen so zu treffen , dab deren Zweck ohne
Beschwernis für den Fremden erreicht wird . Der Fremde soll das
Gefühl haben , daß für seine Sicherheit gesorgt ist und dab die
Polizei gerade ihn schützen will , der ortsfremd , aber auch der Po¬
lizei als East des Landes und des Ortes willkommen ist.

Der Fremde , auch der Ausländer solle nach seiner Rückkehr in die
Heimat nicht nur von den Schönheiten und Annehmlichkeiten er¬
zählen können , die er in unserem Lande genossen hat , sondern er
sollte sich auch veranlatzt fühlen , den Polizeibeamten lobend zu er¬
wähnen , der ihm als Organ fremder Staatsgewalt höflich und
hilfsbereit entgegentrat , und für die besondere Lage des Fremden
das gebotene Verständnis gezeigt hat . Deutsche , die im Auslnad
ihre Ferien verbracht haben , rühmen vielfach die Liebenswürdigkeit
ausländischer Polizeiorgane . Die Deutsche Polizei ist bestrebt, sich
mindestens dieselbe Anerkennung zu verdienen . Schon dem jungen
Polizeischüler wird bei seiner Ausbildung Höflichkeit zur Pflicht
gemacht und von seiten der Behörden wird besonderer Wert dar¬
auf gelegt, daß gerade im Verkehr mit den Fremden der Polizei¬
beamte es an dem erforderlichen Takt nicht fehlen läßt .

Der Fremde benötigt bei den mannigfachen Anlässen den Bei¬
stand der Polizei und erwartet ihre Unterstützung. Die Fälle , jn
denen die Polizei mit den Fremden in Berührung kommen kann,
sind äußerst zahlreich und vielgestaltig und schon aus der Erkennt¬
nis heraus , dab das Vertrauen des Publikums die Tätigkeit der
Polizei erleichtert , ist diese bestrebt, in allen Fällen , soweit es das
Gebot des Dienstes zuläbt , auch den Ortsfremden so zu behandeln ,
dab er ihr sein volles Vertrauern entgegenbringen kann.

Die Maßnahmen und Anordnungen , die allgemein zum Schutz
und Vorteil des Fremden getroffen sind , rechtfertigen dieses Ver¬
trauen . Jeder deutsche Ortsfremde und Ausländer , der seiner
Paßpflicht genügt hat , bleibt , wenn er sich keiner strafbaren Hand¬
lung schuldig macht , von der Polizei unbehelligt und wird dankbar
anerkennen müssen , daß zahlreiche Anordnungen besteben , die das
Ziel verfolgen , dem Fremden ein Höchstmaß an Schutz und persön¬
licher Sicherheit zu gewähren.

Gemeinsam mit den Vertretungen des Handels und des Gewer¬
bes wird die Polizei außerdem Vorbeugen gegen wirtschaftliche

Schleppichiffdrand im Rheiichafen
Das erstemal in Karlsruhe das Schaumlöschverfahren

angewandt
Gestern früh 8 .45 Uhr wurde die Berufsfeuerwehr nach dem

in der Südbeckenstratze 21 liegenden Schleppschiff „Oranje 8" ,
einer holländischen Rederei gehörend, gerufen . Es brannte
daselbst im Mittelschiff feiner Braunkohlenstaub . Das Schiff
wurde zunächst an das Ufer geholt und sodann trat die Be-
rufsfeuerwehr mit der Löschung in Tätigkeit . Der Brand ent¬
stand durch ein heitzgelaufenes Lager eines Eummiförderban -
des der automatischen Be - und Entladeeinrichtung . Das Feuer
fand in dem Braunkohlenstaub reiche Nahrung und es bestand
große Gefahr , daß das Schiff dem Feuer zum Opfer fällt . An
ein Löschen des Feuers mit Wasser war nicht zu denken , son¬
dern zur erfolgreichen Bekämpfung des Brandes konnte nur
das Schaumlöschverfahren in Betracht kommen . Das Mittel¬
schiff mußte abgedichtet werden und dem brennenden Mittel¬
schiffsraum wurde sodann mit einem großen Schaumlöschgene¬
rator zähflüssiger Schaum zugeleitet. Zirka 500—600 Kubik¬
meter Schaum kamen in Anwendung . Wunschgemäß ging die
Erstickung des Feuers vor sich , so daß u . a . auch die Eisenkon¬
struktion des vom Brande gefährdeten Schiffteiles erhalten
blieb . Die Anwendung des Schaumlöschverfahrens war von
bestem Erfolg begleitet , denn es glückte ohne weiteres , das
Feuer zu ersticken.

Es war das erstemal, daß die Karlsruher Berufsfeuerwehr
zu diesem modernen Löschverfahren gegriffen hat . Ohne die
Anwendung des Schaumlöschverfahrens wäre der Schaden ein
außerordentlich großer gewesen , wenn überhaupt das Schiff
hätte noch gerettet werden können. Um 11.15 Uhr konnte dis
Berufsfeuerwehr wieder abrücken .

Ltfeeae Fron«
Heut « abend findet um 7 Uhr im ZdA.-Heim, Gartenstraße 25,

wichtige Versammlung
statt . Sämtliche Vertrauensmänner der EF . sowie durch Rund ,
schreiben geladene Kollegen und Genossen haben pünktlich und voll¬
zählig zu erscheinen . Es werden sprechen :

Genosse Trink » und Seuosi« Dr . Remmele .
Genossen , keiner darf fehlen, die Wichtigkeit erfordert pünktliches

Erscheine« . Die Kampfleitung .

T » offenen Auges und empfänglichen Sinnes ihre tausendfältigen
Reize aufzunehmen gewillt und fähig sind . Da » ist unser Rosen¬
garten . ein Kleinod , auf das wir stolz sein dürfen und das wir
dankbar immer und immer wieder genießen sollen, aus ihm frische
Kraft und neuen Mut zu hartem Tagwerk zu holen . -in .

) :) Friedrich-Silcher-Gedächtuisfeier . Am kommenden Sonntag .
26. Juni , mittags 12 llbr , veranstaltet im Schloßgarten am Schloß¬
turm der Männergesangverein „Silcherbund " im Rahmen des dies¬
jährigen deutschen Liedertages zu Ehren des am 27. Juni 1789
zu Schnait im Remstal geborenen größten deutschen Volkslieder-
komponisten Friedrich Eilcher wiederum eine schlichte Gedächtnis¬
feier , bei der der stattliche Chorkörper des Vereins eine Reibe
der volkstümlichen, unvergänglichen Lieder des Meisters zu Gehör
bringen und Sauvtlehrer und Schriftsteller R . G. Haebler über
Leben und Wirken von Silcher sprechen wird . Zu der Gedächtnis¬
feier , die im Hinblick auf ihre kulturelle Bedeutung vom Süd¬
deutsche Mudstink übertragen wird. Ist di» gesamt « biefiga ffiht*

Uebervorteilung des Fremden . Sie überwacht die hygienischen und
sanitären Verhältnisse , führt eingehende Lebensmittelkontrollen
durch und greift regelnd in die Preisgestaltung der öffentlichen
Verkehrsgewerbe ein . Warnungs - oder Verbotsschilder schützen
gerade den Ortsfremden vor Gefahren , die ihm etwa am Wasser,
in Schluchten oder an sonstigen gefährlichen Stellen droben . Die
Sicherheit der Fluggäste wird durch die polizeiliche Ueberwachung
des Flugverkehrs gewährleistet .

Die misten Berührungspunkte zwischen Fremdenverkehr und
Polizei ergeben sich aus dem Straßenverkehr . Hier bat die Ver¬
kehrspolizei in den letzten Jahren Vorbildliches geleistet. Die Ver¬
einheitlichung der Straßenverkehrsvorschriften in ganz Deutschland
und die Angleichung an die Vorschriften des internationalen Kraft «
fahrzeugverkehrs bieten dem Fremden den besten Schutz vor
Stratzenunfällen . Denn er braucht nur dieselben Verkehrsregeln zu
beachten, die für den Straßenverkehr auch in seinem Heimatlande
gelten . Die Verkehrspolizei steht ihre Aufgabe in der Erleichterung
der Abwicklung des Verkehrs und in der Vorbeugung vor Unfällen .
Sie zieht keinen Erwerb aus Strafverfügungen . International
vereinnahmte Warnungsschilder und andere Kennzeichen machen
auf die Gefahren der Wegstrecken aufmerksam, Hinweise auf Park¬
plätze zeigen die Abstellungsmöglichkeiten für Fahrzeuge an . Jn
enger Zusammenarbeit mit Straßenbaubehörden , Kommunalver¬
waltungen und Verkehrspolizei ist für gute Markierung der Ver-
kebrsstraßen gesorgt. Im Interesse gerade auch der Fremden liegt
weiter der von der Verkehrspolizei gegen Lärm , Rauch und sonstige
Belästigungen im Straßenverkehr ständig geführte Kampf .

Eine wesentliche Förderung wird dem Fremden dadurch zu Teil ,
daß die Polizei bei groben Veranstaltungen , die den Fremdenver¬
kehr anlocken , wie bei Kongressen, Ausstellungen , großen Sportfesten
usw . die Veranstalter durch zweckmäßige Maßnahmen unterstützt.
Stets ist die Verkehrspolizei bemüht , dafür zu sorgen, daß Zustrom
und Abwanderung auch großer Menschenmengen ohne Gefahr vor
sich gehen können.

Schließlich darf eine weitere Tätigkeit der Polizei im Dienste
des Fremdenverkehrs nicht unerwähnt bleiben , die nicht gerade
polizeilicher Natur ist : Die Erteilung von Auskünften an Fremde ,
für die namentlich der Ausländer , der die deutsche Sprache nicht
genügend beherrscht und in seiner Sprache Auskunft erhält , stets
besonders dankbar sein wird . Erfahrungsgemäß wendet sich der
Ortsfremde mit Fragen aller Art am häufigsten an die Beamten
der Polizei , denn er weiß, dab er hier eine klare zuverlässige Aus¬
kunft erhält . So ist der Polizeibeamte , der im Dienst der All¬
gemeinheit steht, ein Freund der Fremden und als solcher ein nicht
zu unterschätzender Förderer des Fremdenverkehrs .

wohnerlchaft freundlichst eingeladen. Bei dem Anseben, dessen sich
der „Silcherbund " in hiesiger Stadt und weit über deren Mauern
hinaus als Pfleger und Hüter eines unserer edelsten Kulturgüter ,
des deutschen Volksliedes , sei einer langen Reihe von Jahren er¬
freuen darf , ist zu erwarten , daß wieder viele der Herz und Gemüt
mllt erbebenden Feier in unserm in herrlichstem Früblingsschmuckprangenden Schloßgarten anwohnen weden. Besonders sei darauf
aufmerksam gemacht , daß der Rundfunkübertragung wegen die Ver¬
anstaltung pünktlich 12 llbr beginnen muß.

01 Deutsche Musik im Ausland. Franz P h i I i p p ' s Klavier-
Quartett Ovus 13 kam in Budapest zur Aufführung und hatte un¬
geteilten großen Erfolg . Im kommenden Herbst wird auch die
„Friedensmesie" von Franz Philipp in Budapest zur Aufführung
gelangen .

l :1 Familienausflug ins Neckartal. Der Sängerbund Vor¬
wärts unternimmt am 10. Juli ds . Js . seinen vrogrammäbig
sestgelegten Sänger « und Fomilienausffug nach dem schönen Neckar-
tal in Gauhaus der Naturfreunde . Ist es infolge der Wirtschafts¬not nicht mehr möglich , alle paar Jahre einen gröberen Sänger -
ausflug mit Konzertaufführung zu berwerkstelligen, so wollen wir
doch wenigstens alle zwei Jahre unfern Mitgliedern ein wenn
auch bescheidenes Vergnügen gönen. Wir haben uns deshalb auf
das schöne Neckartal sestgelegt, um im Heim der Naturfreunde
einige angenehme Stunden zu verbringen . Der Fahrpreis beträgt
mit Omnibusien hin und zurück 2.40 JL Die Verpflegung kann
selbst mitgenommen werden, ist aber auch im Heim zu den billig¬
sten Preisen zu haben . Es ist vorgesehen: Früh morgens Gedenk¬
feier am Grabe Friedrich Eberts . Anschließend Besichtigung des
Schlosies mit Frühstück im Freien . Alsdann Weiterfabrt nach
Neckargemünd. Dortselbst gemütliche Unterhaltung im herrlichen
Park . Abends 5 llbr Rückfahrt nach Heidelberg . Nach Besichtigung
der Stadt und Neckaranlagen Schlußfeier im Gewerkschaftshaus.
Rückfahrt nach Karlsruhe wird noch im Vereinsanzeiger bekannt-
gegeben. An dieser Fahrt können sich auch Sangesgenossen , Partei -
und Gewerkschaftsgenosienbeteiligten , sofern sie sich bis spätestens
Sonntag . 3. Juli , unter Hinterlegung des Fahrpreises (2.40 JO
beim Verein (Grünwald ) anmelden . Wer im Naturfreundehaus zu
Mittag esien will , hat dies ebenfalls anzumelden. Bei schlechter
Witterung wird der Ausflug verschoben . R.

| Dammerstock
Katzenkrieg im Dammerstock

Man schreibt uns : Da in Deutschland zur Zeit das „Stahlbad "
für Menschen noch nicht wieder erneuert werden kann, ist eine ein¬
flußreiche Kaste, welche Bildung und Besitz in Erbpacht übernom¬
men zu haben sich einbildet , dazu übergegangen , den heiligen Krieg
gegen das Volk der Katzen zu erklären . Nicht nur die rauhe Män -
nerwelt , auch manikürte »arte Frauen stehen in vorderster Kampf¬
front und stürzen sich mit Todesverachtung höchsteigenhändig auf
die fremden Mäusejager , welche sich auf ihre gesegneten Gefilde
verirren . Die robustere Männerfaust bevorzugt das scharfkantige
zuschlagende Eisen. Man muß seinen Nachbarn , meist Leute von
geringerer Sorte , doch handgreiflich vor Äugen führen , daß nur
mit Unvernunft begabte Menschen sich vierbeinige Hausfreunde
halten und daß man das im Dammerstock nicht ungestraft tun darf .
Notfalls bietet man Hilfstruppen auf . Für was bezieht man denn
vom Dolksstaate ein ansehnliches Gehalt und bat genügend freie
Zeit für sich und andere junge Leute , um diese in die Eebeimnisie
der niederen Jagd einzuführen ? Die Siedlung wird schon nichts
sagen, sonst gingen ihr am Ende die feinsten Mieter verloren und
das „gemeine Volk" nun das mag es halten , wie es will . Wenn
es ihm nicht paßt , kann es ja ins „Dörfle " ziehen. Der Tierschutz¬
verein ringt verzweiflungsvoll die Hände, doch ist er machtlos,
denn ein Behördenherr T oder A soll ausdrücklich erklärt haben,
jeder dürfe zur Abwehr von Belästigungen auf feinem Gebiete
Fallen stellen , so viel er wolle. Dafür haben die dummen Leute
das Vergnügen , die Schlangen bewundern zu dürfen , die listig
der Haft ihres Besitzers entflohen , in fremden Gärten sich der
gewonnenen Freiheit erfreuen . Und wenn einer ihrer habhaft wird
und sie ihrem Herrn und Meister ins Gehege untertänigst zurück¬
bringt , sängt dieser ihm zum Danke leine Katze weg und übergibt
8» dem Wasenmeister zur Tötuna.
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| Karlsruher Umgebung
Knielingen

Jakob , wo bist du?
Unter diesem „geistreichen " Ausruf befaßte sich der Führer am

16 . Juni 1932 wieder einmal mit Bürgermeister Jakob Dörr in
Knielingen und der Knielinger Gemeindesparkasse. An und sür sich
läge für uns keine Veranlassung vor , aus diesen Erguß zu rea¬
gieren , wenn der Stümper von Berichterstatter des Führer nicht
nach Naziart versuchen würde , der sozialdemokratischen Partei die
Verantwortung für einen Vorfall anzuhängen , der sie nichts an¬
geht. Mit frecher Stirn behauptete dieser teutsche Mann , daß die
Knielinger Nazi die „Mißwirtschaft marxMscher Prägung " auf¬
gedeckt hätten . So sehen unsere Knielinger Nazi gerade aus ! Was
ist nun Wahrheit ? Nachdem wiederholte amtliche Revisionen bei
der Sparkasse in Knielingen durch Beamte aus Karlsruhe keine
Beanstandungen ergeben haben , ist es einem außerordentlich be¬
gabten Rechnungsbeamten des Bezirksamtes gelungen , die Fest¬
stellung zu machen , daß der Sparkassenrechner Wechselgeschäfte ohne
genügende Deckung getätigt hat . Also nicht die Nazi - sondern der
zuständige Rechnungsbeamte hat die Handlungen des Rechners
aufgedeckt . Weil die Sparkasse hierdurch erhebliche Gelder verloren
hat , sind natürlich die Marxisten schuld , in erster Linie aber der
Bürgermeister als Vorsitzender der Sparkasse, obwohl dieser bis jetzt
bestritten hat , irgend etwas von der Geschichte gewußt zu haben
und obwohl der Rechner zu Protokoll gab, daß der Bürgermeister
unschuldig sei.

Bürgermeister Jakob Dörr ist und waür noch nie Mitglied der
Sozialdemokratischen Partei . Wir trauen ihm auch nicht zu , daß er
schon je einmal einen sozialdemokratischen Stimmzettel in die
Wahlurne gelegt hat . Auch die Knielinger Nationalsozialisten
haben ibn nicht im Verdacht, daß er je etwas derartiges getan bat .
Trotzdem wird feste daraus losgelogen und im Führer festgestellt:
„Jakob ist Sozialdemokrat . . .

" Angesichts der festgestellten Tat¬
sachen wollen wir es den Lesern überlassen, die Wahrheitsliebe des
Knielinger Nazischreibeis näher zu charakterisieren Im übrigen
müssen wir es Bürgermeister Dörr überlasten , sich gegen die er¬
hobenen Anschuldigungen zu verteidigen . Wir können aber den
Nazi versichern , daß wir ihrer nicht bedürfen , die notwendigen
Konsequenzen zu ziehen, wenn Bürgermeister Dörr in den schwe¬
benden Verfahren ein Verschulden »um Vorwurf gemacht werden
sollte. So hirnverrückt sind wir natürlich nicht, in die schwebenden

Verfahren durch ein grobes Geschrei einzugreifen , um uns nachher
zu blamieren . Wir trauen den Gerichten und dem Bezirksamt
Karlsruhe schon zu , daß ihnen nichts entgeht . Wenn die National¬
sozialisten wirklich schon in der Lage sein sollten, Bürgermeister
Dörr auch nur Fahrlässigkeit nachzuweisen, müssen wir doch fragen ,
weshalb sie diesen Nachweis noch nicht den zuständigen Stellen
übergeben haben . Mit großem Geschrei kann man der Knielinger
Eemeindesvarkaste nicht dienen und wenn es mit den Beweisen
der Nazi hinsichtlich der Schuld des Bürgermeisters so bestellt ist,
wie in Bezug auf die Parteizugehörigkeit des Bürgermeisters , den
sie kurzerhand in die Sozialdemokratie einreiben und zwar wider
besserem Wissen , ist es allerdings nicht verwunderlich , wenn die zu¬
ständigen Stellen abwinken . Dem stümperhaften Artikler des Füh¬
rer sei empfohlen, sich künftighin genau mit dem vorhandenen Ma¬
terial vertraut zu machen , bevor er sich »um Journalisten auf¬
schwingt, denn es ist für einen nationalen Mann sicher kein er¬
hebendes Gefühl , in einer Zeitung als Lügner gebrandmarkt zu
werden . Wenn unsere Knielinger Nationalsozialisten nicht auf¬
hören , uns in schmutziger Weise anzugreifen , werden wir prompt
reagieren und für die Zukunft keinerlei Rücksichten mehr darauf
nehmen , ob wir nun auf den Sozialismus oder auf Hitler
nehmen, daß wir letzten Endes Knielinger Gemeindebürger sind,
ob wir nun auf den Sozialismus oder auf Hitler schwören . Wenn
sie den Kampf wollen , sollen sie ibn haben !

Es ist wirklich schade, daß man den Marxisten von Knielingen
nicht auch den „Nazigönner L a h u s e n , den „nordischen " Zündbolz-
könig Kreuger und die „nationalen " Pastoren vom Devaheimskan-
dal anhängen kann. 4

| Daxlanden |
Schlägerei

Bei einer Schlägerei wurden gestern abend, wie die Polizei mel¬

det. ein 46jäbriger Maurer leicht und ein 17jäbriger Blechnerlehr -

ling . der in das Städt . Krankenhaus eingeliefert wurde , am Kopf

erheblich verletzt.

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Auf das heutige Mittwochkonzert sei hingewiesen. Ernö

Walter läßt sich solistisch mit LtebeSleid und Schön Rosmarin von Kreis¬
ler hören . Im 2 . Teil ist leichte Unterhaltungsmusik . (Siehe die Anzeige.)

Tagungen
Zweite Landesversammlung der Badischen Männervereine

vom Roten Kreuz
In Anwesenheit des Kommissars für die Freiwillige Kranken¬

pflege in Deutschland, Reichsminister a . D. Dr . Eeßler , fand Sams¬
tag und Sonntag in Ueberlingen die zweite Landesversammlung
der badischen Männervereine vom Roten Kreuz statt . Der Sams¬
tag brachte die Sitzungen des Hauvtvorstandes und des Landes -
ausichustes.

Die Landesversammlung am Sonntag vormittag war außer¬
ordentlich gut aus allen Teilen des Landes besucht . Den Jahres¬
bericht erstattete Präsident Dr . Pertz. Der badische Männeroerein
umfaßte Ende des Berichtsjahres 215 Kolonnen , darunter fünf
Neugründungen mit insgesamt 20 600 Mitgliedern . Die Zahl der
tätigen Mitglieder nahm um 200 zu , die' Zahl der zahlenden um
600 ab . In über 70 000 Fällen wurde 1931 erste Hilfe geleistet.
Bon den 6500 aktiven Mitgliedern haben sich 5767 bereit erklärt ,
in den amtlichen Sanitätsdienst einzutreten . — Der Rechenschafts¬
bericht des Reg.Rat Ott - Karlsruhe wies den erfreulichen . Ver¬
mögensstand von 83 000 M nach . Dieses Vermögen ist notwendig
für den Fall , daß der größte bisherige Zuschuß , die sozial« Wohl -
fabrtsrente , in Wegfall kommt. Der Kassenbericht wurde für die
Jahre 1930 und 1931 gegeben, da letztes Jahr die Landesversamm¬
lung ausgefallen war . Die Kolonnen erhielten vom Bad . Männer¬
verein , dem Deutschen Roten Kreuz wesentliche Zuschüsse, während
die Staatszuschüsse geringer sind . Ueber die Woblfahrtseinrichtun -
gen des Reichsverbandes berichtete Kastenrechner Berner - Honnef
des Reichsverbandes .

Di« Landesversammlung soll nur noch alle zwei Jahre stattfin¬
den. dazwischen eine Landesausschußsitzung. Als Ort der nächsten
Tagung wurde Offenburg gewählt . Zum Schluß der Tagung wurde
dem Präsidenten Dr . Pertz eine begeisterte Vertrauenskundgebung
zuteil . Der Nachmittag brachte eine grobangelegte Uebun« zu
Wasser und zu Land , an der sich sämtliche sechs Kolonnen des Be¬
zirks beteiligten . Nach der Üebung bewegte sich ein stattlicher
Festzug mit einigen hundert Sanitätern , der Bürgermijiz Sivvlin -
gen, den Schwertletänzern , Trachtengruvven usw . durch die Straßen
der festlich geschmückten Stadt .

Bostellt den Wahren Jacob!

Fideiitas - Bier
99Bü unsere langjährige Spezialität aaBB

von keinem anderen Bier an Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit über¬
troffen . - DieVerwendung von Malz aus bester inländischer Gerste , erzeugt
in unseren eigenen Mälzereien , besondere Verfahren der Herstellung
und ungewöhnlich lange Lagerung , verbürgen ein erstklassiges Produkt
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\lfS * Hde )tage \
1= won Mittwoch btt Samstag =|

Edamer2011
fl

11 Pfund ^ H
l | -/. Pfd. 12 *51 ’ >Pfd . 24 4 fl
[ | bei ganz. Kugel Pfund 44 4 = |

Edamer
vollfett

V. Pfd. 18 4 I ViPfd. 36 4

bei ganz. Kugel Pfund 68 4

| = Kerner sehr preiswert = 1

I Dessertkäse ». I
m 3Schachteln 28 4

Jiieriieg
|Ü 3 Schachteln 35 -z = 1

PfaiiKuc
. und unler Rabatt JM

TCafifee
Heule milluiocfl 20.30 Uht

Sonderkonzert
Kapelle Ernü uiaitar

Einlage : 0344
Liebesleid \ fn, viniln « / Kreisler
Schön Rosmarin / f0r viollne \ Kreisler

Solist : Kapellmeister Ernö Walter
Im ILTeil :

Mod. Untsrhaitungsmutihmit BObnenschau .

Tanz - Abend.Morgen
Donnerstag

Ulieneu geboren
Bei Arterienverkalkg.

hohem Blutdruck,
Rheuma. Gicht, Magen -

u. Darmstörungen.
Würmern, Hämorrhoi¬
den nehme man stets

Dr. Bufien's
Knomocnsaiti Er

belebt den gesamten
Organismus.

Drogerie BII8QEIogei
Rheinstraße 67.

Gesucht wird
2 -3tM. . MhNg.
mit Mansarde od . kleine
»-Zimmer -Wohnung
von ruhiger Familie
Offerten unter 01131
an den BolkSsreund.
Vollwaise sucht 1 Zim
mer und Küche. Offert,
unt . Nr . 3332 an den
BolkSsreund.

2 .Zini. - Wohng .
sofort zu vermieten .
Gas , LIektr , Straßen -
bahnanschluß. Hag ».
seid , Schillerstr . 2.
Lausche schöne sonnige
2 -ZiM. -Wyvg .
gegen 3-Zimmer -Woh:
nung oder 2 Zimmer
mit Mansarde Zu ersr.
u . LI 161 im Boikssrd

MiA. Zimmer
billig zu vermieten.
Markgrafenstr . 40, II .

Ml .Manf.-Zim.
sofort zu vermieten .
Kronenstr. 21,11 r.

Damen für
Schönheits -
Lunkurrenz

gesucht . Offerten mit
Bild unter Nr . 3331 an
den BolkSsreund.

Rieh.Tauber
im Kcnxevlhaus
singen zu hören , ist ein

Erlebnis auch für Siel
Tonfilm 3333

m .uuioch. Donnerstag . Freitag
8.30 Uhr 8.30 Uhr 8-30 Uhr
Besuchen auch Sie , noch vor der
Sommerpause zu kleinen Preisen d e

Bad. Lichtspiele
Achtung ILiuksampu -
tterte ! Ein neuer einz
Schuh Nr . 42 (rechts)
schmal . Fuß . Handarb ,
billig zu verkaufen. Zu
ersr . u P1121i . BolkSsr .

Sehr preiswert I
8 Sommerkleider ,
wenig getragen , sür

Mädchen von 14—16
Jahre ». Preis per Stück
3 A . Hirschstr. 61 , I l

IBQIlDSBIimQ]N C

Wir wollen räumen !
Alois Nold

Ble Hölle wonCayenne
185 Seiten , 5 Zeichnungen 2 Karten

letzt : -.95
Das neuste urteil:

Von den zahlreichen Erlebnlebüohern Ober die
Fremdenlegion, die Im Laufe der Zelt erechlenen
alnd, wurde keine« so zur eindringlichen Anklage¬
schrift wie dieses . Es lat Militarismus In furcht¬
barster Form, der In dem spannungsvoll geschrie¬
benen Buche Nolds enthüllt wird. Wie es dem
Verfasser trotz allem gelungen Ist nach sieben¬
jährigem Leiden den Weg In die Freiheit zu
finden, das zu lesen macht das Buch aufierdem
begehrenswert . (Tribüne, Erfurt)

Uolhsfreundliucliliandlung
Karlsruhe I . B . , Waldstraße 28

Eiche mitNußbaum,
ättlriger Garderobe-
schrank, weißem
Marmor

295 .-
Unglaublich billig
ersohelntdieses An¬
gebot. Es erscheint
nicht nur unglaub¬
lich billig, sondern
es ist auch tatsäch¬
lich so. Besichtigen
Sie bitte einmal die¬
ses Modell u. sagen
Sie uns dann, ob
Sie anderwärts ein
§
leieh schönes
chlafzimmer zu

einem derart nied¬
rigen Preis kauten
können Wir glauben
er nicht - So billig
konnten auch wir
nur einmal kauten.
Und dieser Vorteil
kommt Ihnen zugut.
Das Zimmerbesteht
aus : 2 Bettstellen .
2 Nachttischen mit
Marmor , 1 Wasen¬
kommode mit Mar¬
mor und Spiegel . 1
dreiteil. Garderobe¬
schrank mit Innen¬
spiegel , 2 Stühlen,
1 Handtuchhalter.
Es Ist in einem sehr
schönen Mittelton
gebeizt , sehr sauber
gearbeitet und hat
nur den einen Feh¬
ler, daß es 100.— ?u
billig ist. Trotzdem
nehmen wir Ihr altes
Zimmer in Zahlung

Möbelhaus
MarxKahn
Waldstraße 22

(neben Colosseum).

Badisches
Landesthealer

Mittwoch , 22 . Juni
Außer Miete

Das
DreimSderlhavs

Singspiel
von Schobert -Bertö
Dirigent : Kellberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende: Fischbach

Genier , Habertorn ,
Jank . Seiberlich,
Winter , Burk,

Kilian, lk . Lindemann,
Tubach. Brand ,

I . Grötzinger, Herz,
Hospach . Kalnbach,

Kiefer, Kloeble, Mehner ,
Prüter , Ritschl, ArraS,

G. Grötzinger, Fritz
Kilian , H . Lindemann ,

Schneitz , I . Sonntag
Anfang 20 Uhr
Ende 22.45 Uhr

Preise B (0.70—4.20X ).
— 768

Do. 23. 6. Hoffmannr
Erzählungen . Fr . 24
6. Der tapfere Cassian.
Hieraus : Große Szene .

Hieraus :
Der grüne Kakadu.

Sa . 26 . 6. Zum letzten
Mal : Im weißen Rötzl .
So . 28. 6. Margarethe .

Dnrlach ! Criatnol -
gemSlde , Landschaften,
Porträt usw. hat billig
zu verkaufen. Garten ,
straße 11 , III . Hl 150

I
denen . «■ Arm. A-

^ w °ur
d
ca. Ä

* 0» aT4 .25
Kinder *0

_Ä0 ©BS*n
anders!gpaWS ” . ccvr .. -wn

M ERMANN

KARLSRUHE

Suche alte Kartoffeln
zu Futterzwecken (auch
Vas kleinste Quantum
wird abgeholt ) gegen
Holz. Mall , Beiert -
heim , Breite Str . 19.

Schöner dunkler Sacko-
« uzug und seiner Geh¬
rock, sür größ . schlanlen
Herrn pro Stück >8 A ,
schöner heller Sacko-
Anzug sür mittelgroß
schl. Herrn sür 18 A
zu verlaus . Lehmann ,
Kriegsstr . 64, pari .

fn verkaufen, schöne,
iplomat mit Aussatz

u . Stuhl 48 A , Trumeau
25 A , Nachtstuhl 5 A ,
eisern. Bett nt . Schoner
und Watr . 12 A reine .
Pol. hochh . Betten 30
u. 35 A , Küchenschrani
18 A , Korbsessel 5 A ,
Federbett ., Näht ., Ver¬
tiko, all . sehr bill. Leh¬
mann , KriegSstr. 64 p

Photoapparat 4 /rX6
mit viel Zubehör , zu
verkaufen. G1148
vilLser , » aiserstr.65. IV

Weg.Todessall Damen -
u. Herren - Rad , wenig
gesahren, b . Marke , um
die Hälste , « verkauf .
Postk schreib ., komme hin
O. Becker, Durlach

Kelterstraße 7. 3327

Damen -Rad sehr gut
erhalten mit Torpedo»
weitaus 28 A , Herren -
Rad , stabil 25 A . zu
verk . Kriegsstr. 278 , IVr .

3 gut erhaltene Bett¬
stellen mit Rost billig
, . verkaufen. Rüppurr ,
Wickenweg 30. S1166

M dunkel pol ., mi:
1 Rost u . 3teiliger

Matr ., gut erh ., preisw
zu verkauf Zu erfragen
unt . R 1162 i. BolkSfrd
Lin Äaaen He« sowie
30—35 Ztr . Dung zu
verkaufen. Zu ersragen
UNt. 81157 im BolkSird.

Nachlaß -Versteigerung
im Austrag des BerwaltungSratS der Karl -
iedrich.Leopold - und Sosienstlftung hier
steigere ich

Stefanienstraße 98
Eingang Gartentor Westendstraße

Freitag , 24 . Juni , 9 Uhr und 2 Uhrr ge¬
brauchte Bett - u. Leibwäsche , Kleider, Mäntel ,
Schuhe, Stiefel , Geschirr, Hausrat , Uhren,
Spiegel , Bilder , Hausapotheken , Stöcke, Schirme
pp. ferner am

Samstag . 25 . Juni , */210 Uhr : 10 Schränke.
3 Spiegelschränle , 4 Vertiko, 2 Sekretäre , 1
Bitrine , 7 Kommoden, 5 Sota , 2 Chaiselongue
10 Waschkommoden , bzw Waschtische , 13 Bette «
13 Nachttische , 11 verschiedene Tische , 9 Näh¬
tische, Ziertischle, Schreibtische, Eckschränkchea ,
30 verschied . Stühle , schöner antiker Schrank »

gute Zinkbadewannen auf Fahrgestell -
Besichtigung nur am Berstrigerungtztag «

'k Stunde vorher . 3337
Th . Hesch , Goethestraße >8, Telefon 2725

Oie Inserate im Volks -

freund müssen von jedem
Leser genau beachtet wer¬
den . Macht vor allem die

Frauen auf die Inserate im

Volksfreund
zu jeder Zeit aufmerksam

HaggenauerNnzeigev
Am Sonntag , den 2« . dS . MtS .» hält der

Gewerbegesangverein e. B . Gaggenau sein tra
ditionelleS Kinder- und Sommertagsfest
va» infolge seiner stets gut gelungenen Durw
führung viele Fremden aus Nah und Fr -
heranzieht . _

Ich bitte daher die Einwohner , an den Straz -'

durch die sich der Festzug bewegt, ihre Haul
beflaggen zu wollen.

Gaggenau , den 20 . Juni 1932.
Der Bürgermeister :

Schneider.
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